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Genosse D.A.Kunajew 
in Koktschetaw

Am 3. Februar besuchte das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Genosse D . A. Kuna­
jew, eine Reihe von Industriebe­
trieben der Stadt Koktschetaw, 
machte sich mit der Bebauung des 
Gebietszentrums bekannt, besich­
tigte das unlängst eröffnete Denk­
mal V. V. Kuibyschews. In den 
Werken für Sauerstoff- und 
Atmungsapparatur und Werkzeug­
bau berichteten die Direktoren die­
ser Betriebe G. A. Nikonow, A. I. 
Burykin und die Spezialisten Ge­
nossen D. A. Kunajew darüber, wie 
die Kollektive um die Erfüllung 
der Produktidnspläne des abschlie­
ßenden Planjahrs, die Hebung der 
Qualität der Erzeugnisse ringen, 
über die Meisterung und Einfüh­
rung in die Produktion der neuen 
Technik und Technologie. Genos­
se D. A. Kunajew weilte in den 
Hallen, unterhielt sich mit den 
Arbeitern, dem ingenieur-techni­
schen Personal, interessierte sich 
für die Arbeits- und Lebensbedin­
gungen.

Im Gebietsparteikomitee traf 
sich Genosse D. A. Kunajew mit 
dem Partei- und Wirtschaftsaktiv 
des Gebiets. Die Leiter des Gebiets 
erzählten darüber, wie die Partei­
organisationen, die Werktätigen für 
die Erfüllung der Beschlüsse des 
Dezemberplenums (1974) des ZK 
der KPdSU, des Volkswirtschafts­
plans und der sozialistischen Ver­
pflichtungen ringen, die für 1975 
übernommen wurden.

Die Beschlüsse des XXTV. Par­
teitags verwirklichend, haben die 
Werktätigen des Gebiets die Auf­
lagen für 1974 und vier Jahre des 
Planjahrfünfts vorfristig erfüllt. 
Als Antwort auf die Beschlüsse des 
Dezemberplenums (1974) des ZK 
der KPdSU, des Aufrufs des ZK 
der KPdSU an die Partei und das 
Sowjetvolk, sind sie bestrebt, noch 
besser zu arbeiten, das abschlie­
ßende Planjahr mit neuen Arbeits­
erfolgen zu würdigen. Die Kollek­
tive der Industriebetriebe be­
schlossen, in diesem Jahr für 3,5 

Millionen Rubel Produktion über­
planmäßig auszustoßen. Hohe Ver­
pflichtungen haben die Werktäti­
gen der Landwirtschaft übernom­
men. Ihre Zielmarke ist es, an den 
Staat nicht weniger als 2 050 000 
Tonnen Getreide, 103 000 Tonnen 
Fleisch, 205 000 Tonnen Milch, 
3 050 Tonnen Wolle und 100 Mil­
lionen Eier zu verkaufen.

Seit den ersten Tagen des neuen 
Jahres arbeiten die Kollektive der 
Industriebetriebe, der Bauindu­
strie angestrengt. Die Ackerbauern 
legen die Grundlage für die künfti­
ge Ernte. Mit Erfolg verläuft die 
Reparatur dor landwirtschaftli­
chen Technik. Auf einer Fläche 
von 3,1 Millionen Hektar ist die 
Schneeanhäufung durchgeführt. Es 
wird die Vorbereitung und dio 
Konditionierung des Saatguts der 
Getreidekulturen abgeschlossen. 
Auf die Felder wurden bereits 1,5 
Millionen Tonnen Stalldung beför­
dert. An Lehrgängen wird zu­
sätzlich ein großer Mechanisato­
rentrupp herangebildet. Es ist die 
agrozootechnische Schulung der 
Landschaffenden organisiert. Ange­
strengt arbeiten die Viehzüchter.

Vor den Teilnehmern des Partei- 
und Wirtschaftsaktivs trat das 
von den Anwesenden herzlich auf­
genommene Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, der Erste Se­
kretär des ZK der KP Kasachstans, 
Genosse D. A. Kunajew, auf. Er 
verweilte ausführlich bei den Auf­
gaben, die aus den Beschlüssen 
des Dezemberplenums (1974) des 
ZK der KPdSU folgern. Die Be- 
Schlüsse des Plenums, die Rede auf 
ihm des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new, unterstrich Genosse D. A. 
Kunajew, eröffnen neue Per­
spektiven, bewaffnen die Kommu­
nisten, alle Sowjetmenschen mit 
einem konkreten Tätigkeitspro­
gramm. Diese Beschlüsse, der Auf­
ruf des ZK der KPdSU muß man 
zum Bewußtsein aller Werktätigen 
bringen, sie für die vorfristige Er­
füllung der Pläne und Verpflich­
tungen, die für 1975 übernommen 
sind, für die Steigerung der Ef­

fektivität der Produktion, der Qua­
lität der produzierenden Erzeugnis­
se mobilisieren. Die Leitung der 
Betriebe des Investitionsbaus ist zu 
verbessern, des Niveau der organi­
satorischen, partei-politischen Ar­
beit, des sozialistischen Wettbe­
werbs muß gehoben werden.

Besondere Aufmerksamkeit lenk­
te Genosse D. A. Kunajew auf die 
Entwicklung des wichtigsten Wirt­
schaftszweigs—der Landwirtschaft, 
auf die Notwendigkeit der Ver­
größerung der Produktion und des 
Verkaufs von Getreide an den 
Staat. Das Gebiet hat den Vier­
jahrplan des Getreideverkaufs 
Überboten. Es ist Ehrensache der 
Koktschetawer Ackerbauern, in 
diesem Jahr eine hohe Ernte zu er­
zielen und das jahresdurchschnitt­
liche Niveau des Getreideverkaufs, 
das in den letzten vier Jahren er­
reicht wurde, bedeutend zu über­
treffen. Eine der wichtigsten Be­
dingungen dazu sind die rechtzei­
tige und hochqualitative Vorberei­
tung auf die Frühjahrsfeldarbei­
ten, die Durchführung der Aussaat 
auf einem hohen agrotechnischen 
Niveau. Die Parteiorganisationen, 
die Leiter und Spezalisten der 
Sowchose und Kolchose müssen 
jetzt der organisierten Durchfüh­
rung der Stallhaltung des Viehs, 
der unbedingten Erfüllung der 
Auflagen in der Produktion und 
Verkauf an den Staat von tieri­
schen Erzeugnissen ungeschwächte 
Aufmerksamkeit schenken.

Die Teilnehmer des Aktivs ver­
sicherten im Namen der *Werktä- 
tigen des Gebiets, daß sie alle 
Kräfte für die erfolgreiche Erfül­
lung der Auflagen des abschlie­
ßenden Planjahrs und des Fünf­
jahrplans im ganzen einsetzen 
werden.

Auf dem Treffen waren der Mi­
nister für den Bau der Betriebe 
der Schwerindustrie der Kasachi­
schen SSR A. G. Korkin, der Mi­
nister für Montage-, und spezielle 
Bauarbeiten <ter Kasachischen SSR 
B. M. Jershanow, der stellvertre­
tende Leiter der Verwaltung der 
Kasachischen Einsenbahn J. B. Bu- 
ranbajew anwesend.

Auf seiner Reise begleiteten den 
Genossen D. A. Kunajew der Erste 
Sekretär des Koktschetawer Ge­
bietsparteikomitees J. N. Auelbe- 
kow, der Vorsitzende des Gebiets­
vollzugskomitees W. I. Moissejen- 
ko.

(KasTAG)

Jeden Tstff^Stoß&rlbcm

M IT ENTHUSIASMUS nahm das Kollektiv 
l’* des Kombinats Ekibastusugol" den 

Aufruf des ZK der KPdSU an die Partei und 
das Sowjetvolk entgegen. Die Schichten und 
Brigaden haben erhöhte Verpflichtungen für 
1975 übernommen. Im vorigen Jahr gab das 
Kombinat dem Land 41 Millionen Tonnen und 
lieferte an den Verbraucher etwa 100 000 Ton­
nen Brennstoff über den Plan hinaus.

Der Tagebau „Bogatyr” vergrößert seine Ge­
winnung bedeutend. Hier arbeiten leistungs­
starke Schaufelradbagger mit einer Leistung 
von 3 000 Tonnen Brennstoff. Man montiert 
jetzt einen neuen Giganten mit einer Leistung 
von 5 000 Tonnen Kohle pro Stunde. Das ist ein 
einheimisches Versuchs- und Industriemuster.

Einen großen Arbeitssieg haben die Brigaden 
der Schaufelradbaggerführer errungen, die von

Kohle
des Tagebaus 
„Bogatyr“
Fjodor Mokroslojew, Alexander Gorbatsch und 
Richard Kirschmaun geleitet werden. Im vori­
gen Jahr haben sie die Leistung jedes Baggers 
auf 3 Millionen Tonnen gebracht und arbeiten 
von den ersten Tagen des neuen Jahres an er­
folgreich.

Im Zuge der Teilnahme am sozialistischen 
ünionswettbewerb unter den Werktätigem der

Industrie haben die Ekibastuser Kohlegewinner 
beschlossen, die Jahresaufgaben zum 58. Jah­
restag des Großen Oktober zu erfüllen.

UNSERE BILDER: Die beste Brigade der 
Baggerführer A. Gorbatsch: Am Hauptsteuer- 
pnlt des Tagebaus „Bogatyr“.

Fotos: B. Saweljew

An der BAM 1975

Große 
Perspektiven

Im laufenden Jahr sollen laut 
Plan in der Sowjetunion 700 Mil­
lionen Tonnen Kohle gefördert 
werden.

Vorläufig herrscht in unse­
rem Land die Förderung der wert­
vollsten Kohlenart — der Koker­
kohle — im Untertagebauverfah­
ren vor. Gegen Ende des vorigen 
Jahres wurden im Donezbecken 
gleich drei Kohlengruben mit einer 
projektierten Tagesleistung von 
insgesamt 25 000 Tonnen in Be­
trieb gesetzt.

Zugleich entwickelt sich die 
Kohlenförderung im Tagebauver­
fahren vorrangig. Ihr Anteil an 
der Kohleproduktion wird in die­
sem Jahr etwa 30 Prozent errei­
chen, wobei die größte Menge die 
Tagebaue der Ostgebiete liefern 
sollen.

Einzigartig ist das Kohlenbecken 
Kansk—Atschinsk (Ostsibirien) mit 
seinen Vorräten von etwa 1,5 Bil­
lionen Tonnen. Vorläufig ist sein 
Anteil an der Gesamtproduktion 
von Brennstoff nicht groß, doch es 
wird in diesem Jahr 26 Millionen 
Tonnen Kohle liefern.

Die in Bau befindliche Balkal- 
Amur-Elsenbahn wird die Erschlie­
ßung der Braunkohlenvorkommen 
Südjakutiens, die auf etwa 40 Mil­
liarden Tonnen geschätzt werden, 
beschleunigen.

Winters 
am Nurek

Am 31. Januar wurde In 
den Staumauerkörper des Was­
serkraftwerks Nurek seit Jah­
resbeginn der 500 000. Kubikmeter 
Erde geschüttet. Diese Zielmarke 
hat man um eine Woche früher als 
im Vorjahr erreicht. Das Resultat 
für Januar im vergangenen Jahr 
hat man um 100 000 Kubikmeter 
übertroffen. Ein solches Tempo ha­
ben die Kraftwerkbauer >eim Auf­
schütten des 300-Meter-Staudamms 
in der Winterszeit erstmalig er. 
reicht.

Gegenwärtig ist der Staudamm 
bereits 160 Meter hoch. In den 
Staumauerkörper wurden bereits 
22 Millionen Kubikmeter Steine, 
Schotter und Lehm geschüttet. In 
diesem Jahr wird sich der Um­
fang der grandiosen Anlage um 
weitere acht Millionen Kubikme­
ter vergrößern.

Im nächsten Jahr soll die 
zweite Baufolge des Wasserkraft­
werks anlaufen. In der Maschi­
nenhalle rüstet man zur Installie­
rung zweier Turbogeneratoren.

Auf ewig in den Arbeiterreihen
„Für mich und jenen Burschen" — 

das ist die Devise der patriotischen 
Initiative, die die jungen Moskauer 
gestartet haben und die um ein wür­
diges Begehen des ruhmreichen Da­
tums im Leben des Sowjetvolkes — 
des 30. Jahrestags des Sieges im 
Großen Vaterländischen Krieg — 
wetteifern.

Diese patriotische Initiative der 
jungen Moskauer griffen Millionen 
Mädchen und Jungen in allen Ecken 
und Enden unserer Heimat auf.

Die Arbeiter aus der Kokonha­
spelfabrik des Seidespinnereikombi- 
nafs in Osch haben die Helden der 
Sowjetunion Alexander Matrossow 
und Dujschenkul Schopokow in die 
Liste ihres Kollektivs eingetragen. 
Sie versprachen, täglich die Lei­
stungsnormen für sich und die le­
gendären Helden zu erfüllen und 
zum 30. Jahrestag des Sieges über 
Hiflerdeutschland 400 Kilo Rohseide 
über den Plan hinaus zu liefern. Die­
se Verpflichtung ist ein würdiges 
Begehen des Siegesfags.

Das Kollektiv der Glühlampenfa­
brik in der Stadt Ordshonikidse be­
reifet sich auf das würdige Begehen 
des 30. Jahrestages des Sieges des 
Sowjetvolkes im Großen Vaterlän­
dischen Krieg vor. Die Jugendlichen

Auf der nördlichen Dwina wird die Holzausfuhr fortgesetzt. An den 
Anlegestellen der Sägewerke werden Schiffe befrachtet. Im Jahre 1974 
hat man aus Archangelsk Hunderttausende Kubikmeter Weißmeer­
schnittholz ins Ausland befördert.

Vorbildlich arbeiten die Seeleute des Holzfrachters „Iwan Schadr".

UNSER BILD: (v. 1.) Besatzungsmitglieder des Holzfrachters „Iwan 
Schadr". zweiter Mechaniker Michail Kutyrew, Veteran der Seeschif­
fahrt. Chefmechaniker. Held der sozialistischen Arbeit Anatoli We­
schnjakow, dritter Mechaniker Nikolai Parfenow.

Foto: TASS

Ägitationszüge fahren 
zu Winterungsstellen

Dieser Tage fuhren die 
Ägitationszüge der Abteilung Pro­
paganda und Agitation des ZK 
der Kommunistischen Partei Kirgi­
siens zu den fernen Winterungsstel­
len der Viehzüchter. Ihr Weg liegt 
zu den Hochgebirgswaiden und zu 
den Balchasch-Steppen. Die Lek­
toren und Referenten werden 
den Viehzüchtern über die Be­
schlüsse des Dezemberplenums des 
ZK der KPdSU 1974, über den 

der vierten Brigade des Betriebs 
nahmen in die Liste ihres Kollektivs 
den ruhmreichen Soldaten, Helden 
der Sowjetunion Alichan Gagkajew 
auf, der sein Leben im Kampf gegen 
den Feind unseres Vaterlandes op­
ferte. Die Brigademitglieder, ange­
führt von W. Mansurow, verpflichte­
ten sich, allmonatlich das überplan­
mäßige erhöhte Soll — 5 000 Glüh­
lampen — zu erfüllen.

Die Komsomolzen- und Jugend­
brigaden aus dem Alma-Afaer Baum­
wollkombinat haben sich dem sozia­
listischen Wettbewerb um den Ehren­
titel „Bestkollektiv ,30. Jahrestag des 
Sieges über das faschistische 
Deutschland*" angeschlossen.

Die Besfbrigaden des Betriebs, 
die von A. Kuanyschbajew und A. 
Iwanow geleitet werden, trugen in 
die Listen ihrer Kollektive die ruhm­
reichen Töchter des kasachischen 
Volkes, die Heldinnen der Sowjet­
union Alija Moldagulowa und Man- 
schuk Mametowa ein, die in den Jah­
ren des Großen Vaterländischen 
Krieges den Heldentat starben. Die 
Namen der Heldinnen stehen täglich 
an der Leisfungsfafel: die jungen 
Textilarbeiter erfüllen ihr Soll und 
das Soll dieser Heldinnen.

Aufruf des Zentralkomitees der 
KPdSU an die Partei und das So­
wjetvolk berichton und sie mit dem 
Lauf des Wettbewerbs der Werk­
tätigen der Republik für die vor­
fristige Erfüllung der Pläne des 
abschließenden • Jahres des Plan- 
Jahrfünfts bekannt machen.

Zu den Agitationszügen gehören 
auch Konzertbrigaden, das Wan­
derkino und Dienstleistungswerk­
stätten.

Der Bauleiter der Baikal- 
Amur-Eisenbahn, Konstantin Mo- 
chortow, hat in einem TASS- 
Interview erklärt, daß bereits an 
der ganzen 3 200 Kilometer lan­
gen Trasse vom Baikalsee bis zum 
Amur gearbeitet wird. 1975 sol­
len in der Taiga Schneisen mit 
einer Länge von insgesamt 1 500 
Kilometer geschlagen, 250 Kilo­
meter Geleise verlegt, drei große 
Brücken errichtet und Hunderte 
anderer Anlagen gebaut werden. 
In diesem Jahr würden Bauar­
beitersiedlungen für insgesamt 
40 000 Menschen entstehen.

Mochortow erklärte i „Im Mai 
werden auf der ersten Strecke der 
Eisenbahn, die sie mit der Trans­
sibirischen Eisenbahn verbinden 
soll, schon Arbeiterzüge verkeh­
ren.“

Wohnungsbau 
weiter intensiviert

Jeden Tag ziehen 30 000 So­
wjetbürger in neue Wohnungen 
ein. Im laufenden Jahr wird diese 
Zahl insgesamt mehr als 11 Mil­
lionen betragen.

Das hohe Tempo des Wohnungs­
baus wird durch eine mächtige 
Bauindustrie gesichert, zu der bei­
spielsweise über 300 große Häu­
serbaukombinate gehören.

Innerhalb von zehn Jahren hat 
fast die Hälfte der Bevölkerung 
der UdSSR ihre Wohnverhältnisse 
verbessert, doch das Wohnungs­
problem Ist noch nicht gelöst. 
Wohnungen werden in erster Linie

Zur Zeit seien beim Bauvor­
haben etwa 10 000 Bauarbeiter be­
schäftigt. Bis Ende des Jahres 
müsse aber diese Zahl auf ein 
Mehrfaches anwachsen.

Mochortow berichtete, daß es 
an Freiwilligen nicht mangelt. Al­
lein beim Zentralkomitee des 
Komsomol lägen bereits über 
150 000 Anmeldungen für den Ei­
senbahnbau vor.

Mit der Zeit sollen bei den Bau­
arbeiten über 4 000 Planierrau­
pen, Bagger, Schlepper und Kräne 
eingesetzt werden. Allein an über, 
schweren Lastkrait wagen werde 
es etwa 10 000 geben.

Der Durchgangsverkehr auf der 
Eisenbahn, von der Station Lena 
bis Komsomolsk-am-Amur, soll 
1982 beginnen.

kinderreichen Familien und Be­
wohnern alter Häusen gegeben. 
Besondere Sorge wird für die 
Kriegsinvaliden und die Hinter­
bliebenen gefallener Soldaten und 
Offiziere getragen.

Jedes Jahr entstehen in unse­
rem Land zwei Dutzend neue Städ­
te. die nach modernsten Entwürfen 
errichtet werden.

Jetzt werden Wohnungen von 
etwa zehn Typen, die ein bis fünf 
Wohnzimmer zählen, gebaut. Ab 
1980 sollen es auch Sechszimmer­
wohnungen sein.

(TASS)

A. A. Gromykos 
Besuch h Damaskus

DAMASKUS. Hier traf zu ei­
nem Freundschaftsbesuch das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Außenminister der UdSSR 
A. A. Gromyko ein.

Nach seiner Ankunft in Damas­
kus erklärte A. A. Gromyko: „Wir 
sind in die brüderliche Syrische 
Arabische Republik zu einem 
Freundschaftsbesuch cingetroffen.

Unsere Treffen und Unterredun­
gen mit den führenden Repräsen­
tanten der SAR gewannen an Cha­
rakter eines regelmäßigen und et- 
sprießlichen Dialogs zu einem 
breiten Kreis von Fragen, die von 
gegenseitigem Interesse sind. Dar­
unter sollte in erster Linie das 
Problem der Nahost-Regelung und 
der Herstellung eines dauerhaften 
Friedens im Nahen Osten erwähnt 
werden.

Man möchte nochmals betonen, 
daß die prinzipielle und konse­
quente Position der Sowjetunion in 
bezug auf die gerechte Sache der 
arabischen Völker unveränderlich 
bleibt.

Die Sowjetunion setzt sich für 
den Abzug der israelischen Trup­
pen aus allen von ihnen 1967 ok­
kupierten arabischen Qebicten. für 
den'.Schutz der legitimen National­
rechte des arabischen Volkes Palä­
stinas, für die baldigste Wieder­
aufnahne der Arbeit der Genfer 
Nahost-Friedenskonferenz zwecks 
Erörterung des Gesamtkomplexes

Überreichung <3er Auszeichnung 
an Genossen N. Ponomarjow

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR N. V. Podgorny hat 
am 31. Januar im Kreml dem 
Kandidaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Sekretär des ZK der 
KPdSU B. N. Ponomarjow den 
Leninorden und die Goidmedaillo 
„Sichel und Hammer" überreicht. 
Mit dieser hohen Auszeichnung 
wurde er für seine großen Ver­
dienste um die Kommunistische 
Partei und den Sowjetstaat und 
anläßlich seines 70. Geburtstages 
bedacht.

Bei der Überreichung der Aus­
zeichnung waren Mitglieder des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Kandidaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Sekretäre des ZK 
der KPdSU zugegen.

Im Namen des ZK der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR und der Sowjet­
regierung gratulierte Genosse N. 
V. Podgorny dem Genossen B- N. 
Ponomarjow herzlich zu dieser 

von Problemen der Nahost-Rege­
lung ein.

Wir unterstützen die arabischen 
Völker in ihrem mutigen antiim­

perialistischen Kampf für die Festi­
gung der nationalen Unabhängig­
keit. für ökonomische Selbständig­
keit und sozialen Fortschritt un­
beirrbar und konsequent.

Wir sind tief überzeugt, daß die 
bevorstehenden Treffen und Unter­
redungen mit den syrischen Füh­
rern zur weiteren Festigung der 
Freundschaftsbeziehungen und der 
allseitigen Zusammenarbeit zwi­
schen der Sowjetunion und Syrien 
sowie zum Fortschritt in der Sa­
che der Herstellung eines gerech­
ten Friedens für alle Völker und 
Nahost-Länder beitragen werden.

Die Gelegenheit nutzend, möchte 
ich den Einwohnern der gast­
freundlichen Hauptstadt Syriens- 
Damaskus — die besten Glück­
wünsche überbringen."

Auf dem Flughafen von Damas­
kus wurde A. A. Gromyko vom 
Mitglied der Führung der Baath- 
Partei, dem Stellvertretenden Pre­
mierminister und Außenminister 
der SAR Abdel Halim Haddam 
und anderen offiziellen Persönlich­
keiten empfangen.

Unter den Empfangenden waren 
unter anderen der Botschafter der 
UdSSR in der SAR N. A. Muchit- 
dinow und die in Damaskus akkre­
ditierten Botschafter der soziali­
stischen Länder. (TASS) 

hohen Auszeichnung der Heimat, 
wünschte ihm gute Gesundheit, 
neue Gchaffoneerfolge zum Wohl 
des Sowjetvolkes, im Namen des 
Triumphs der Ideen des Kommu­
nismus.

In der Antwortrede äußerte 
Genosse B. N. Ponomarjow dem 
Politbüro des ZK der KPdSU, 
dem Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR, der Sowjotre- 
gierung und Genossen L. I. Bresh- 
new innigen und tiefempfundenen 
Dank für die hohe Einschätzung 
seiner Arbeit und die Verleihung 
des Titels „Held der sozialisti­
schen Arbeit", für die an ihn ge­
richteten guten Worte und Wün­
sche.

Genosse B. N. Ponomarjow ver­
sicherte, daß auch künftighin all 
sein Sinnen und Trachten, sein 
ganzes Leben der Partei gehören, 
er seine ganzen Kräfte dem 
Triumph der großen Sache — der 
Sache des Friedens und Kommu­
nismus — hingeben wird.

(TASS)
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Gegenwartssorge aller
Per Aufruf des ZK <ler KPdSU 

und der Beschluß den ZK der 
KPdSU, dee Ministerrate der 
UdSSR, des Zentralrate der So- 
wjetgeworkschaften und dee ZK 
den Komnomol der Sowjetunion 
„Uber den sozialistischen Unions­
wettbewerb der Werktätigen der 
Landwirtschaft“ fanden breiten 
Anklang in den Arbeitakollcktl- 
ven des Rayons Balkaschino.

Von den Aufgaben, die vor den 
Wirtschaften des Rayons stehen. 
Ist Jetzt die Sorge um die Vieh­
zucht die allerwichtigste. Begon­
nen hat das Jahr 1975, in dem 
Bfcvorsteht. nicht nur die Pläne 
und Verpflichtungen des abechlic- 
fistden Jahres, sondern auch die 
des Planjahrfünfte in der Pro­
duktion und In der Erfassung von 
Fleisch. Milch und anderen Er­
zeugnissen der Farmen, sowie die 
Pläne des Endbestands der Tiere 
zu erfüllen und die Grundlage 
für die Erfüllung des nächsten, 
des zehnten Fünfjahrplans, zu le­
gen. Wie fest diese Grundlage sein 
wird, sowie der Erfolg der Erfül­
lung de« Fünfjahrplana, hängt 
hauptsächlich von der organisier­
ten Durchführung der Viehwinte­
rung ab.

Die Ergebnisse des vorigen Jah­
res zeugen davon, wie wichtig es 
ist, unsere politischen und wirt­
schaftlichen Möglichkeiten für die 
erfolgreiche Realisierung der 
Planaufgaben besser zu nutzen. 
Das hängt In vielem von der wei­
teren Steigerung der Rolle der 
Parteiorganisationen in der Ent­
wicklung dor Tierzucht ab. Man 
kann bohaupten, daß das Problem 
der Futteraufbereitung heute eine 
der zentralen Aufgaben ist. Lehr­
reich sind in dieser Hinsicht die 
Erfahrungen des Sowchos „Pri- 
oejoray", wo man drei Futterkü­
chen gebaut hat. In der ersten Ab­
teilung wird das Stroh gedämpft, 
Ihm werden Konzentrat, Sllofut. 
ter und Mikroelemente baige­
mengt, und deswegen wird es 
voll genutzt.

All das führte zur Erhöhung 
der Milcherträge jo Kuh von 3,5 
bla 5,1 Kilo und der mittleren 
täglichen Gewichtszunahme von 
450 bis 650 Gramm je Tier. Zum 
Leiter der Farm dieses wichtigen 
Produktionsabschnitts ernannte 
das Parteikomitee den Kommuni­
sten Gurl Salnikow, den Mechani­
sator, der sich mit hohem Vorant- 
wortungs- und Parteigefühl zu 
diesem Auftrag verhält.

Daa Partelkomitee hat für die

In deutscher 
Sprache

Das Nordkasachitaner Komitee 
für Rundfunk und Fernsehen veran. 
steifet regelmäßig Sendungen in 
deutscher Sprache für die sowjet­
deutsche Bevölkerung unter der De- 
Vise „Im brüderlichen Zusammenle­
ben". Drei Sendungen haoen schon 
stattgefunden. Sie werden von der 
Lehrerin Erna Münz geführt.

In der ersten Sendung, aie am 
Vorabend des 57. Jahrestags des 
Großen Oktober slattfand, hielt der 
zweite Sekretär des Geoietspartei- 
komifees A. N. Schmanow eine gro­
lle Ansprache In gutem Deutsch. 
Er berichtete darüber, da3 in unse­
rem Gebiet etwa 40 000 Deutsche 
leben und daD es allbekannt sei, 
wie ehrlich und gewissenhaft die 
Sowjefdeutschen arbeiten, wie aktiv 
sie sich am wirtschaftlichen, gesell, 
schädlichen und politischen Leben 
beteiligen. Unter den Sowjetdeut- 
sehen gibt es im Gebiet ziele nam­
hafte Menschen. Das sind der Vor­
sitzende des Rayonvollzugskomi. 
tees Bischkul A. Stein, der Direktor 
des Sowchos „Tokuschinski”, Held 
der sozialistischen Arbeit M. Dirks, 
der Direktor des Sowchos „Kara- 
gandinski" I. Miller, der stellvertre­
tende Leiter der Cebiets/erwalfung 
Landwirtschaft, Kandidat der Wirt­
schaftswissenschaften Cb. F. Lengwe. 
nat, die Bestmelkerin, Deputierte 
des Gebletssowjets E. Spät und an­
dere. Sendungen In russischer und 
kasachischer Sprache überträgt man 
ständig. Nun können auch die So 
wjafdeutschen Sendungen in ihre: 
Muttersprache hören.

Nach der Ansprache zeigte man j 
Fernsehreportagen über die Taten 
der Viehzüchter des Dorlas Assano. 
wo, der Abteilung des Sowchos 
„Tokuschinski", und über den Chi- 
rurgan-Traumafologen, Sekretär der 
Parteiorganisation des klinischen 
Krankennauses Nr. 3 Gottlieb Kar­
sten. Die nachfolgenden Sendungen 
berichteten über die engesehenen 
Menschen der Abteilung Nr. 4 des 
Sowchos „Poludlnskl" über die Mel­
kerin Klara Braun und den Trakto­
risten Peler Braun und 'hre Fami 
llen. Man zeigte einen der besten 
Kolchose des Gebiets „XXll. Partei, 
tag", Rayon Bischkul.

Aus der Fernsehreportage über 
die Pädagogische Hochschule Petro, 
pawlowsk erfuhren dio Fernsehteil­
nehmer davon, unter welchen Be 
dingungen die Studenten studieren, 
wie sie sich für die Prüfungen vor­
bereiten; die Studenten teilten 
über ihre Pläne jnd Taten mit.

Auch den Freunden der Dicht 
kunst und des Liedes brachte man 
Freude. Mil seinen Versen tret dei 
Leiter des Lehrstuhls für Fremdspra­
chen an dor Pädagogischen Hoch 
schule Palropawlowsk; Kandidat der 
philologischen Wissenschaften Vik­
tor Heinz auf. In der Sendung er. 
klangen deutsche Lieder, dar gebo­
ten von Minna Wagner u. a.

Die Fernsehsendungen sind gut 
vorbereitet, aktuell und interessant 
Großes Verdienst kommt dabei auch 
dem Autor der Fernsehreportagen 
Alexander Ackert su.

E. DICK, 
ehrenasnfficher Korrespondent 

der „Freundschaft“ 

Zeit der Winterung In die Vieh­
zucht zusätzlich elf Kommunisten 
geschickt. Zur Zelt existieren in 
diesem Zweig erfolgreich sechs 
Partei- und Partei- und Komso- 
molgrappen. Die große organisa- 
toriechg und politische Massenar­
beit ermöglichte es. die Arbeite­
aktivität der Werktätigen der 
Tierzucht zu fördern und trug 
dazu bei, daß die Wirtschaft dio 
Planaufgaben in der Erzeugung 
und Lieferung von tierischen Er­
zeugnissen im bestimmenden Plan­
jahr und im ganzen erfolgreich 
in vier Jahren erfüllte.

Die Winterung im Rayon ver­
läuft gut. Daa ist ein Ergebnis 
der Stoßarbeit der Viehzüchter, 
deren Vorhut die Kommunisten 
sind. Die Parteikomiteee schick­
ten in die Viehzucht und zu den 
wichtigsten Abschnitten 386 Kom­
munisten, hochqualifizierte Orga­
nisatoren der Produktion. In den 
Viehzuchtfarmen gründete man 
vierzig zeitweilige und ständig- 
Partei- und zehn Partei- und Kom­
somolgruppen.

Während der komplizierten 
Wirtschaftskampagnen ist deut­
lich zu ersehen, mit welch hoher 
Verantwortung sich die Parteimit­
glieder zu ihren Aufträgen ver­
halten. Wie zum Beispiel Partei­
kandidatin und Deputierte des 
Rayonsowjete der Werktätigende­
putierten Raissa Woloch. Sie ist 
Schweinezüchterin im Sowchos 
„Maximowski", überbietet stets 
ihre persönlichen Pläne und Ver­
pflichtungen, und seit Beginn der 
Winterung stand ihr Name auf 
Beschluß des Büros des Rayon­
partelkomi tees, des Vollzugskomi­
tees. de« Rayongewerkschaftsrats 
und dee Rayonkomltoeu des Kom­
somol Kasachstans schon mehr­
mals an der Ehrentafel des Ray­
ons und in der Zeitung „Sa Kom- 
munlsm". Bereite zum 1. Dezem­
ber hat sie die Pläne und Ver­
pflichtungen des bestimmenden 
Planjahres im Geburtenergebnis 
je beständige Sau und in der Ge« 
wichtszunahme bei hundertpro­
zentiger Erhaltung der Tiere er­
füllt. Ihre führende Rolle, ihr 
hohes Verantwortungsgefühl und 
die Arbeitsaktivität anderer . Bri­
gademitglieder trugen dazu bei, 
daß die Schweinefarm der Abtei­
lung Nr. 1 im vergangenen Jahr 
4 316 Ferkel bei einem Plan von 
3 380 erhielt. Um 110 Zentner 
wurde der Plan der Gewichtszu­
nahme der Tiere überboten.

Ein gutes Beispiel für die Ar­

DER Lehrprozeß Ist das 
Hauptkettenglied der kom­

munistischen Erziehung der zu­
künftigen Fachleute. Die ideolo­
gische Erziehung wird je­
doch nicht allein durch 
den Lehrunterricht gesichert. Es 
verläuft gleichzeitig eine ver­
schiedenartige gesellsch ift)ich-po- 
lltischc Tätigkeit der Studenten: 
im Institut, im Praktikum wäh­
rend des Arbeitssemesters.

Das Komplexprogramm der Er­
ziehungsarbeit außerhalb des 
Lehrbereichs des Nowosibirsker 
Medizinischen Instituts konzen­
triert die Aufmerksamkeit auf die 
Entwicklung und Erweiterung der 
praktischen Tätigkeit der Studen­
ten. auf die Schaffung einer sol­
chen Umgebung im Institut, in den 
Krankenhäusern, an den Orten 
der Betriebepraxis, die zur For­
mierung dee Interesses zur ge- 
selVschaftlich-polltischen ■ Tätig­
keit führt.

Die Lösung einer komplizierten 
Erziehungsaufg ibe verlangt ein 
wissenschaftlich gegründetes Pro­
gramm der gesellschaftlich-politi­
schen Tätigkeit des gesamten Kol. 
lektlvs der Hochschule. Dbb In­
stitut muß ein Muster des gesell­
schaftlichen Lebens werden.

Das vor drei Jahren erarbeite- 
te Programm verfolgte eben die­
ses Ziel. Das für die ganze Lehr, 
zelt zusammengeatellte Programm 
berücksichtigt die Besonderheiten 
der Studienjahre, das Spezifische 
der Lehrstühle ünd die ganze Tä­
tigkeit dee Instituts.

Der Weg zu garantierten Ernten
Auf dem Dezemberpleuum (1974) des ZK der KPdSU wurde her. 

vorgehuben. daß sich die Landwirtschaft unseres Landes in einen hoch­
entwickelten Sektor der sozialistischen Ökonomik sicher verwandelt. 
Die Rolle des Bewässerungsackorbaus und der Wasserversorgung des 
Grünlandes kann dabei nicht hoch genug eingesebätzt weiden.

Der KasTAG-Korrespondent bat den Minister für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Kasachischen SSR A, A. TYNYBAJEW zu er­
zählen. mit welchen Resultaten die Werktätigen dieses Zweiges das 
verflossene Jahr abgeechloMSa haben und was ihnen im neuen Jahr 
zu tun bevorsteht.

„Die Melioration der Länderei­
en". sagte der Minister, ,Jst von 
besonders wichtiger Bedeutung für 
Kasachstan. Die für Berieselung 
geeigneten Massive machen 85,9 
Millionen Hektar aus, davon be. 
dürfen 75 Prozent keiner kom­
plizierten Melioration-

Man hat 113 Millionen Hektar 
Weiden bewässert, davon 6.5 Mil­
lionen im verflossenen Jahr.

Man hat viele Bewässerungsan­
lagen rekonstruiert. Der 2.»hl der 
Berieselung«- und bjWäeserteii 
Flächen n*«h nimmt Kasachstan 
den dritten Pisa Im Land ein. 
Die Hauptrichtung der Entwick­
lung unsere» Zweiges im neunten 
Planjahrfünft ist die Schaffung 
von hochleistungsfähiger Beriose- 
lungstochnologle und -technik, die 
optimale Bedingungen für holte 
und stabile Ernteerträge land­
wirtschaftlicher Kulturen sichern.

In den loteten Jahren wurde ei­
ne starke materiell-technische Ba­

beiter der Viehzucht alnd die Kom­
munisten der Abteilung Nr. 2 dos 
Sowchos „Kamenski", wo N. Su- 
minow Iwlter der Parteigruppe dor 
Milchfarm tat Zusammen mit den 
Kommunisten der Farm förderte 
er dio Arbeite- und politische Ak­
tivität der Melkerinnen.

Gut bekannt durch -ihr» hohen ■ 
Loistungnn sind im Rayon dio 
Kommunisten: A. Shaüachmetow 
— Viehzüchter dee... Sowchos
„Wasaelowski“, G. 'Sidjakin -
Viehzüchter des Sowchos „Pri- 
osjorny", E. Hecht, E. Hahman. 
P. Jewtuschenko aur-' der Herd- 
buchwirtechaft „Balkaachinski“, 
und eine Reihe anderer, die ein 
Beispiel des gewissenhaften Ver­
haltens zur Arbeit liefern und so­
mit Leuchten sind, nach denen 
sich die anderen richten.

In der Förderung der Arbeits­
aktivität der Werktätigen der 
Viehzucht kommt dem sozialisti­
schen Wettbewerb eine wichtige 
Rollo zu. Nachdem die Farmarbei­
ter den Aufruf der Viehzüchter 
aus dem Gebiet Dehambul und 
dem Rayon Makinak erörterten, 
nahmen sie neue sozialistische 
Verpflichtungen für die Peripde der 
Vidiwinterung an, und dio Partei- 
und Gewcrkschafteorganisationen 
arbeiteten die Bedingungen des so­
zialistischen Wettbewerbs für die­
se Zeit aus, In denen man neben 
den materiellen Stimulierungen 
den moralischen Aufmunterungen 
der Bestarbeiter der Produktion 
einen großon Platz einräumt.

Den besten Brigaden und Far­
men werden Rote Wanderfahnen 
und einigen Viehzüchtern Wimpel 
überreicht.

Das Rayonparteikomitoc und die 
Parteiorganisationen sehe n k o n 
ständige Beachtung der Befriedi­
gung der kulturellen Bedürfnisse 
der Viehzüchter. In den Farmen 
der Sowchose und des Kolchos 
funktionieren 49 Rote Ecken, in 
denen es 23 Keraseh- und 28 
Rundfunkgeräte gibt, man eröff­
nete 38 Wanderbibliotheken. 99 
Agitatoren und 257 PoUtinforma- 
toren leisten politische Massen­
arbeit. Die Agitatoren bringen 
Bulletins übe; den sozialistischen 
Wettbewerb, Kampf und BUtzblät- 
ter heraus, statten Bildschirme 
des Wettbewerbs aus. Zwecks Ver­
allgemeinerung und Veranschauli­
chung von Arbeitserfahrungen der

Nicht nur das Diplom
Das Programm hilft dem Rek­

torat, den Partei-, Komsomol-, 
Gewerkschaftsorganisationen die 
Lehr- und Erzienungsarbeit kon­
kret zu leiten und kontrollieren. 
In den letzten 3 Jahren haben das 
Parteikomitec -tnd das-Rektorat 
die Erziehungsarbeit von mehr als 
20 Lehrstühlen besprochen.

Die Hauptzelle der Erziehungs­
arbeit ist die Lehrgruppe, die 
gleichzeitig die primäre Komso­
molorganisation ist. Die Erzie­
hungsarbeit beginnt in den Grup­
pen mit dem Erlernen des Bestan­
des der Studenten mit ihrer Cha­
rakteristik, dem Leistungsstand 
der Studenten, der gesellschaft­
lich-politischen Tätigkeit, dem 
Grad der allgemeinen Kultur, dem 
Charakter der Interessiertheit. Zu­
sammen mit dem Studentenaktiv 
stellen die Lehrer Pläne der Er­
ziehungsarbeit der Gruppen auf. 
helfen einem jeden Stud inten sei­
ne Verpflichtungen für das ganze 
Lehrjahr zu bestimmen und im 
Laufe des Lehrjahres dio Erfül­
lung der Pläne und Verpflichtun­
gen zu überwachen.

An vielen Lehrstühlen sind ge­
meinsame Sitzungon der Lehrer 
und des Studentenaktivs üblich, 
auf denen man die Aktivität der 
Studenten analysiert,, indem ein 
differenziertes, individuelles Her­
angehen zu einom jeden beibehal­
ten wird.

Die jüngeren Studienjahre wer­

sis geschaffen, die ermöglichte, das 
Arbeitetempo zu erhöhen, riesige 
Dämme, hydrotechnische Anlagen. 
Staubecken, Berleeelungaayateme 
zu bauen, neue Massive der Uber, 
staubewässerung, Wasserlellun 
gen zu schaffen.

In der Republik funktionieren 
23 große und 114 kleine Staubek- 
ken. Zu den großen Berieselungs­
systemen und -anlagen gehören die 
bei Georglewka am rechten Ufer 
des Tschu, bei Ksyl-Orda — am 
Unterlauf dos Syr-Darjs, der Was- 
serbau|complex Taschutkul — am 
Mittellauf des Tachu-Flurfes, der 
Arys-Turkeston-Kanal mit dem 
Staubecken Bugun, dsr Wasser- 
baukomplox am Arys-Fluß, der 
Tschardara-Staubeeken.

Man hat den Bau des einsigar- 
tlgen Kanals Iriysch— Karaganda 
abgeschlossen. Seine höchste 
Durchlaßfähigkeit im Hauptab­
schnitt boträgt 75 Kubikmeter pro 
Stunde. Er wird ermöglichen, die 

booten Agitatoren hlolt das Ray- 
onpartalkomiteo ein Seminar dor 
ideologischen Mitarbeiter in den 
Roten Ecken dor Milch- und 
Schweinefarmen 8oS Sowchos 
„Maximowski“ ab. Das half den 
Parteiorganisationen, dio Agita­
tion»- und Massenarbeit unter den 
Viehzüchtern zu verbessern.

Die Parteiorganisationen sind 
bestrebt, gute Bedingungen für 
die Erholung und den Alltag der 
Viehzüchter zu schalten. Dem 
Zeitplan nach funktionieren Wan- 
derautolädan, Dlenstlelstungs- 
workstätten, und in einigen Wirt­
schaften gibt es Erfrischungsräu­
me für die Viehzüchter.

In ihrer Arbeit sind die Kom­
munisten bestrebt, jedem Farmar­
beiter, jedem Mitglied der Vieh­
züchterbrigade das Gefühl der 
hohen Verantwortung vor der 
Heimat für die erfolgreiche Win­
terung anzuerziehen, wodurch man 
eine Grundlage für die Erfüllung i 
der sozialistischen Aufgaben legen | 
und einen bedeutenden Beitrag zur 1 
Erfüllung der Auflagen des neun­
ten Planjahrfünfts leisten wird.

Vorbedingungen für diese Ar­
beit gibt es genug. Die Viehzüch­
ter des Rayons Haben die Volks­
wirtschaftepläne der vier Jahre 
in der Erzeugung und im Ver­
kauf von Milch, Fleisch und Wol­
le an den Staat erfolgreich be­
wältigt. Dio Jahresdurchschnitts­
erzeugung von Milch vergrößerte 
sich im Vergleich zum vergange­
nen Planjahrfünft mehr als um 
2 000 Tonnen, von Fleisch — um 
1 500 Tonnen, bedeutend verbes­
sert wird die gesellschaftseigene 
Herde. Einen gewichtigen Beitrag 
leisteten dazu die Kommunisten 
der Sowchose. die Bestarbeiter 
und Spezialisten. Unsere Haupt­
aufgabe sehen wir jetzt darin, daß 
wir unsere Möglichkeiten für die 
erfolgreiche Verwirklichung der 
Planaufgaben besser nutzen uni 
nicht nur mehr leisten, sondern 
auch bessere Erzeugnisse mit Mi­
nimalaufwand liefern.

G. LOTZ. 
Leiter der Abteilung Propa­
ganda und Agitation des Ray­
onparteikomitees Balkaschino

Gebiet Zelinograd

Das Kollektiv des wissenschaftlichen Forschungsinstituts Kasach­
stans für Wiesenweidewirtschaft arbeitet zur Zeit an der Verbesserung 
der wenigproduktiven Naturweiden und an der Schaffung an ihrer Stel­
le ertragsfähigor Heuschläge in verschiedenen Klimazonen Kasachstans.

Außerdem erforschen die Wissenschaftler des Instituts Fragen der 
rationellen Ausnutzung der gesäten und Naturweiden. leisten eine große 
Forschungsarbeit in der Einführung neuer hochwertiger Futterkulturen, 
die schon in vielen Wirtschaften der Republik eingeführt worden sind.

UNSER BILD: Mitarbeiter der Abteilung für Weidenverbesserung 
(v. 1.) wissenschaftlicher Mitarbeiter W. J. Jurtechenlto, stellvertreten­
der Direktor für wissenschaftliche Arbeit. Kandidat der Agrarwissen­
schaften S. N. Frjanischnikow und wissenschaftlicher Mitarbeiter I. I. 
Alimajew bei der Besichtigung der Master von mehrjährigen Gräsern.

Fofo: KasTAG

Hundert Tage
DSHESKASGAN. „100 Tage 

Stoßarbeit zu Ehren der 30. Wie­
derkehr des Siegestags!" Diese In­
itiative wurde von einer Brigade 
junger Montagearbeiter, geleitet 
von Wladimir Kasanzew, aus der 
Verwalt u n g „Kaspromtechmon- 
tash". Trust „Kasmedstroi" ergrif-

Stoßarbeit
fen. Sie beschloß, ihren Fünfjahr­
plan zum 9. Mai zu erfüllen, zu­
sätzlich eine Schicht abzuarbeiten 
und das verdiente Geld an den 
Friedensfonds zu überweisen. Diese 
Initiative fand Unterstützung in 
Dutzenden Kollektiven der Stadt.

(KasTAG)

den als Anpassungsperiode der 
Studenten an die Verhältnisse der 
Hochschule betrachtet. Hier wird 
jede Gruppe vpn einem Lehrer 
geleitete er hilft mit Rat und Tat 
den gesellschaftlichen Organisa­
tionen . der Studenten und ist 
selbst am Prozeß der Entwicklung 
der sozial-politischen Aktivität 
der Studenten beteiligt.

Im 3. Studienjahr wird die 
außerunterrichtliche Erziehung»- ' 
arbeit nicht nur im Institut, son­
dern auch in der Klinik geführt.

Viel Neues im gesellschaftlich­
politischen Leben entstand bei den 
Studenten der höheren Lehrjahre. 
Längere Zeit herrschte im Insti­
tut die Meinung, daß . es außeror­
dentlich schwer ’ .sei, im IV.—V. 
Studienjahr die gesellschaftliche 
Arbeit zu entfalten, da die Stu­
denten in den Krankenhäusern 
studieren (der Unterrichteort wird 
jede 2—3 Wochen gewechselt). In 
dieser Hinsicht gewann besondere 
große Erfahrung der Lehrstuhl 
für Orthopädie und Traumatholo- 
ffie.

Am ersten- Unterrichtstag wer 
den an diesem Lehrstuhl konkre­
te gesellschaftliche Aufträge ver­
teilt. Einmal in der Woche halten 
die Studenten unter Leitung eines 
Assistenten Politinformationen.

Jeder Student macht während 
seines Praktikums eine Polltinfor 
niation für das medizinische Per­
sonal. Die Studenten organisieren 

rasch wachsenden Industriegebie­
te Zentralkasachstans mit Was­
ser zu versorgen, die Ländereien 
in diesem Gebiet zu uawäsaern 
und die Produktion von Agrarer­
zeugnissen bedeutend zu vergrö­
ßern.

Im Westen Kasachstan.« lat das 
Bewässerung»- und Berieselungs­
system Ural-Kuschum gebau. 
worden. Es wird 1 375 000 Hektar 
Weiden bewässern und 94 000 
Hektar Folder berieseln. Zum er­
stenmal in der Weltpraxis baute 
man Gruppenwasserleitungen beim 
Ischim und bei Bulajewo, von de 
nen jode 1 700 Kilometer lang ist. 
Dem Ausmaß naah ähneln sie den 
im Bau begriffenen Wasserloltun 
gen bei Presnowka und Kura.

Die Länge des Bowäuorunganut. 
zes übertrifft 55 000 Kilometer. 
Wenn wir 1965 keine Kanäle In 
Stahlbetonrinnen hatten, so be­
läuft eich Jetzt ihre Länge aut 
über 2 000 Kilometer. Bedeutend 
vergrößert hat eich die Zahl der 
Kanäle mit „Betonkleidung" und 
Traufpflastorn. Erweitert hat sich 
das Sammel- und Dränagenetz, im. 
mer öfter wird die vertikale 
Dränung angewandt.

Vorbroltet haben sich, die fort­
schrittlichen Begießungsverfah- 
ren. So vergrößerte sich die Flä­

für die Kranken Gespräche zu sa­
nitär-hygienischen Themen, geben 
Wandzeitungen heraus. An Feier- 
tagen veranstalten sie Konzerte.

Große Aufmerksamkeit wird der 
Anerziehung einer Berufskultur 
geschenkt: den gegenseitigen Be­
ziehungen des Arztes nut seiner. 
Helfern, der ärztlichen Ethik, der 
Achtung zueinander, den gegen­
seitigen Beziehungen des Arztes 
zu den Kranken, dem Verantwor­
tungsgefühl für den Kranken und 
dem Stolz auf seinen Beruf.

Die Studenten des 51. Stu­
dienjahrs nehmen am Leben des 
Arbeitskollektivs aktiven Anteil.

Die Aktivität der Studenten 
am gesellschaftlichen Leben des 
Instituts und der Kollektive, wo 
sie arbeiten, erwies einen großen 
Einfluß auf die Verbesserung der 
Leistungen, besonders in dvi ge­
sellschaftlichen Wissenschaften 
und wirkte günstig auf die For­
mierung von Fertigkeiten in der 
politischen Agitation und Propa­
ganda. Die Studenten empfinden 
sehr tief ihre Bedeutung, Nütz­
lichkeit, schätzen die hohe Ane’- 
kennung und Dankbarkeit, die ih­
nen die Mitarbeiter der Kranken 
häuser und die Kranken ausspre­
chen. Getrennt von Ihren Arbeits­
kollektiven. Familien, Bekannten, 
beteiligen sich letztere mit gro­
ßem Interesse an den Ausspra­
chen una bitten selbst, sie mit 
diesen oder Jenen Ereignissen des 

che der Bewässerung durch Be­
regnung mehr als auf das Fünffa­
che. Besonders großo Massive 
werden nach diesem Verfahren in 
den Nord-, Zentril- und Ostgebie­
ten bewässert. Im Pawlodaror Ir- 
tyschgcbiet und In Nardkasach- 
stan werden alle Bewässerungs­
ländereien mit Hilfe von Bereg­
nungsanlagen begossen. Zur Zeit 
arbeiten auf den Feldern dor Re­
publik Zwelkonsolenaggregato 
DDA-100M, Maachlnon dos Type 
DDN sowie transportable Bereg­
nungsanlagen. Man beginnt weit­
gehend die effektiven Maschinen 
mit großer Arboltsbreito „Frogat“ 
und „Wolshanka“ einzuführen. 
Man hat irt diesem Jahr vor, etwa 
ö 000 Hektar Saaten mit diesen 
Maschinen zu bewässern. Man hat 
technische Uborstaubewässerungs- 
systeme auf einer Fläche von 
742 000 Hektar gebaut. Sie wur­
den hauptsächlich auf lleuachlä- 
gon und Weideländerelen aufgc- 
stellt und versorgen dio Vieh­
zucht mit Versicherungsfuttervor­
räten.

Der größte Generalauftragneh­
mer der Republik im Bau von 
Woascrwirtschaftsobjokten dos Mi­
nisteriums für Wasserwirtschaft, 
des Ministeriums für Landwirt­
schaft und teilweise dos Ministe­
riums für Kommunalwirtschaft 
der Kasachischen SSR ist der 

politischen Lebens bekanntzuma­
chen.

Die Lehrer aller Lehrstühle 
sind den Studenten in dieser 
schweren aber dankbaren Arbeit 
sehr behilflich.

Im Institut ist man tiefst 
überzeugt, daß das der einzig 
richtige Weg in der Vorbereitung 
von Propagandisten politischer 
Kenntnisse ist.

Eigenartig ist im Institut das 
System der Attestation von Lek- 
toren-Propagandisten. Nur die 
Studenten, die auf den Staats­
prüfungen in Philosophie die höch­
ste Zensur erhalten und Erfahrun­
gen in propagandistischer Arbeit 
im Verlaufe einer Reihe von Jah­
ren haben, werden als Propagan­
disten politischer Kenntnisse atte­
stiert. Anfänglich gab es unter 
den Absolventen nicht mehr als 
20—25 Personen. 1974 waren es 
87 von 576 Absolventen des In­
stitute.

Man muß gesehen haben, wie 
solche Studenten ganz gut ver­
stehen, daß man in der politischen 
Agitation und Propaganda nicht 
gleichgültig, oberflächlich sein 
darf. Für sie wurde die Propagan­
da politischer Kenntnisse ein Le­
bensbedürfnis.

Selbstverständlich bedarf die­
ses Programm einer weiteren Ver­
vollkommnung und Förderung der 
Erziehung der Studenten. Daran 
arbeiten die Partei- und Komso­
molorganisation, das ganze Kol­
lektiv.

H. KLEIN, 
Hochschullehrer

Nowosibirsk

„Kasglawwodstroi", der Arbeiten 
in 17 Gebieten uusführt. In den 
Jahren des Planjahrfünfte hat sich 
seine Leistungsfähigkeit bedeu­
tend erhöht. Man hat 24 nicchani- 
gierte Wanderkolonnen, 4 Bau­
truste. viele Produktionsbasen ge­
schaffen.

Man leistete eine großo Arbeit 
in dor Spezialisierung der Bauor­
ganisationen, der Kontrolle der 
Qualität der Arbeiten und der 
Begutachtung von Entwirf»- und 
Kostenunterlagen. Die meisten 
Truste dos „Kasglawwodstroi" ar­
beiten unter den neuen Bedingun­
gen dor Planung und ökonomi­
schen Stimulierung. 1973 erfüll­
ten die Organisationen, die auf 
neue Bedingungon der Planung 
und ökonomischen Stimulierung 
üborführt wurden, 72 Prozent des 
Gosamtumf angs der Vertragsar­
beiten und 1974 — 83. was Ihre 
ökonomischen Kennziffern verbes­
sert. Das Einkommen ist gewach­
sen, die ArbeiteproduKtivltät — 
gestiegen.

Im vierten Jahr des Flanjahr- 
fünfte organisierte man in allen 
Abteilungen der Hauptvoiwaltung 
Dispatcherdienste. Eingeführt wer­
den die Operativ, und Dispatcher­
produktionsleitung — dlj oreto 
Etappo dor Schaffung eines auto­
matisierten Steuorungssystoms im 
ganzon im „Kasglawwodstroi". Po­

Junge 
Kolchosbauern 
vorbildlich

Frühmorgens hallt auf den ver­
schneiten Feldern das Rattern der 
Traktoren wider. Angespannt ar­
beiten die jungen. Mechanisatorin- 
nen der Traktorenbrigade des Ka- 
linin-Kolchos, Gebiet Taldy-Kur- 
gan, die von der Preisträgerin des 
Leninschen Komsomol Bagdat 
Chadshibajewa geleitet wird. Sie 
bringen Heu zu den Viehüberwin- 
teningsstellen, beschaffen organi­
sche Dünger und führen sie den 
Feldern zu.

Die Brigade war vor vier Jah­
ren gegründet worden. In dieser 
Zeit stieg ihr Bestand von 16 auf 
40 Personen. Gegenwärtig führen 
die jungen Mechanisatorinnen zwei 
Drittel des Umfangs der Trakto- 
ronarbeiten in der Wirtschaft aus. 
Sie verbesserten bedeutend den 
Zustand der Teclinik, dio Quali­
tät der Felderbearbeitung. Im 
vorigen, einem Dürrejahr, wurde 
hier eine ausgezeichnete Ernte an 
Mais, an Melonen- und anderen 
Kulturen gezüchtet. Der Kolchos 
verkaufte an den Staat 1 240 000 
Pud hochwertiges Maiskorn — so 
viel wurde hier davon zum ersten­
mal beschafft.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
wurden in den Kolchos etwa 200 
Jungen und Mädchen aufgenom- 
men. Außer der Traktorenbrigade 
schuf man hier 4 Jugend-Baubri- 
gaden, einen Mastkomnlex für 
15 000 Schafe, eine Reihe Mais­
zucht-Arbeitsgruppen und Schä­
ferbrigaden.

Unter der Leitung des Briga­
diers und Lehrmeisters, des Kom­
munisten Sadu Turabajew mei­
sterten die jungen Schäfer schnell 
die Technologie dor intensiven 
Mast.

Der Vorstand und die Parteior­
ganisation des Sowchos betrach­
ten den Zustrom junger Kräfte 
als eine überaus wichtige Reserve 
zur Steigerung des Wirkungsgrads 
der Produktion.

Der Aufruf des ZK der KPdSU 
an die Partei und das Sowjetvolk 
hat in der Wirtschaft einen neuen 
politischen und Arbeiteschwung 
ausgelöst. Die Komsomolzen- und 
Jugendkollektive, die ertiöhto so­
zialistische Verpflichtungen für 
das abschließende Planjahr über­
nommen haben, sind an deren Rea­
lisierung gegangen. Der Zeitplan 
in Abfuhr von Düngern auf die 
Felder wird überboten, die Über- 
holung von Traktoren und Boden­
bearbeitungsmaschinen geht sei­
nem Ende entgegen.

(KasTAG)

sitiv erwiesen sich die Schaffung 
eines Labor- und die Verbesse­
rung dee Vcrmesäungsdi-mste» so­
wie die Ausstellung von Pässen, 
die elno störungsfreie Arbeit der 
Anlagen im Laufe des Jahres si­
chern. Leistungsschauen und 
-Wettbewerbe, der Bau -'oa Tränk­
stellen aus Stahlbetonmontageeie- 
menten, die Verbesserung der 
Konstruktion von Schachtbrunnen, 
die Errichtung von Gebäuden der 
Pumpstationen mit Bo'.zenverbin- 
dung der Stahlbetonelomente 
schließt das Elektroschweißen un­
ter Feldbedingungen beim Bau 
von Rohrbrunnen aus. Das dre­
hendschlagende Bohren mit Hilfe 
von Druckluftbohrern verringerte 
die Bohrfristen auf das 8—öfache. 
Gemeistert hat man die Nieder­
bringung von Bohrlöchern mit 
großem Durchmesser und ihre 
Asbestzementverrohrung.

In den Gebieten, wo die einzig 
effektive Möglichkeit der Bewäs­
serung der Weiden die Nutzung 
dos tief gelegenen Wassers 
worden ergloblge Rohrbrunnen 
mit Versorgungsleitung gobaut, 
die die Bewässerung von uinlgon 
Zehntausenden Hektar sichert. 
Leider legt man zu dieooni Zweck 
nicht immer rechtzeitig lie Ent­
wurfs- und Kostenunterligen vor; 
auch die Unvollkommenheit dor 
Wasserentnahmenanlagen der auf 
der Erde befindlichen Tränkstel- 
lon, Wasserhebor und der Filter 
traten zutage. Diese Fragen sowie 
die Ausarbeitung des Schema* 
der Bewässerung Im Gebirgsvor­
land und in großen artesischen 
Wasserbecken sind für dié Pro-
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Wege der Beschleunigung 
des Integrationsprozesses

Ende November 1074 fand im Internationalen Institut für Wirt­
schaf tsprobleme des soiiallslischen Weltsystems eine wissenschaftliche 
Konfcrcni statt, gewldmot den Problemen der Vervollkommnung des 
Leitungsmechanismus der Wirtschaftsintegration. Ihre Teilnehmer — 
die Wissenschaftler und Spezialisten der RGW-Mitgliedsländer—erörter­
ten die Kernfragen der Bildung des Leitungssystems der Integrations­
prozesse, die sich in der sozialistischen Gemeinschaftsarbeit weitgehend 
entfalten. Der APN-Korrcspondcnt Wladimir Krasnokutski bat einen ih­
rer Organisatoren — den Abteilungsleiter des Internationalen Instituts 
für Wirtschaftsproblemo des sozialistischen Woltsystems, Kandidat für 
Wirtschaftswissenschaften Zdcnck CHALUP8KI — die Ergebnisse der 
Konferenz zu kommentieren.

Die Besonderheit dieses Treffens 
der Wissenschaftler und Speziali­
sten aus den RGW-Mitgliedslän­
dern besteht darin, daß es zum er­
stenmal In vollem Umfang das 
Komplexproblem aufwarf — einen 
wirksamen Lcitungsmechanlsmus 
der wirtschaftlichen Integration zu 
schaffen und hiermit Wege der Be­
schleunigung von Integrations­
prozessen vorzumerken.

Zwecks erfolgreicher Entwick­
lung der Zusammenarbeit haben 
die RGW-Mitgliedsländer eine Rei­
he von Internationalen Organisa­
tionen, zum Beispiel in der Pro­
duktion»- und Handelssphäre. Im 
Kredit- und Banksystem geschaf­
fen. Diese Organisationen bilden 
neben den Komplexformen der Zu­
sammenarbeit wie Koordinierung 
von Volkswlrtschaftsplänc, ge­
meinsame Planung, vielseitige 
Spezialisierung und Kooperation 
der Produktion, den gesamten In­
tegrationsmechanismus.

Der Integrationsmechanlamus 
als ein Komplexsystem von For­
men und Methoden der Zusam­
menarbeit kann nur dann effektiv 
sein, wenn er die staatliche Souve­
ränität mit dem sozialistischen In­
ternationalismus und der kame­
radschaftlichen gegenseitigen Hil­
fe organisch verbindet Wie In ei­
nigen Ausführungen unterstrichen 
wurde, muß man die erstrangige 
Rolle der gemeinsamen Interessen 
und Aufgaben berücksichtigen. 
Jeder sozialistische Staat organi­
siert eine planmäßige Leitung Ih­
rer Wirtschaft unter Berücksichti­
gung der Interessen der Integra­
tionspartner. beteiligt sich aktiv 
an der mehrseitigen und zweiseiti­
gen wissenschaftlich-technischen 
Zusammenarbeit, gründet gemein­
same Wirtschaftsorganisationen 
und -betriebe, die den nationalen 
und gemeinsamen Interessen die­
nen. nutzt den gesamten Komplex 
der Waren-Geld-Instrumento für 
die koordinierte Wirtschaftsent­
wicklung der ganzen Staatenge­
meinschaft.

Die Verbindung der nationalen 
Leitungssysteme in der Volkswirt­
schaft mit Elementen des interna­
tionalen IntegrationsmechanlsmuR 
ermöglicht es, die wirtschaftliche 
Zusammenarbeit der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft be­
deutend zu vertiefen. Nicht von un­
gefähr ging Ende der 60er Jahro 
dem Übergang zum Komplexpro­
gramm der sozialistischen Wirt­
schaftsintegration die Periode der 
Wlrtschaftsroformen voran, die in 
den RGW-Mitgliedsländern zweck“ 
besserer Widerspiegelung der 
Prinzipien der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung und der mate­
riellen Stimulierung in der Wirt­
schaftspolitik durchgeführt wur­
den.

Bekanntlich fußt der Intcgra- 
tlonsmechanlsmus der entwickel­
ten kapitalistischen Staaten der 
Europäischen Wirtschaftsgemein­
schaft auf Markthebeln. Das ruft 
Strukturdisproportionen herbei, 
führt zum Stillstand in einzelnen 
Wirtschaftsgebieten und -zweigen 
und vertieft noch mehr die Kluft 
zwischen den fortgeschrittenen 
und weniger entwickelten Teilneh­
merländern der Gemeinschaft. In­
dessen wurde in der sozialistischen 
Gemeinschaft die Annäherung und 
allmähliche Ausgleichung des Ent­
wicklungen! veaua einzelner Natio­
nalwirtschaften gerade durch die 
planmäßige Integration, durch die 
Schaffung eines höheren Tempos 
des Produktionszuwachses in Län­
dern mit weniger entwickelter 
Ökonomik möglich. Wenn 1050 
das niedrigste Niveau des Natio­
naleinkommens pro Kopf der Be­
völkerung 30 Prozent vom höch­
sten Niveau botrug. so nähert er

sich zur Zelt an 55 Prozent des 
Höchstwertes.

Zum Unterschied von der west­
europäischen Integration sind die 
Marktbeziehungen zwischen den 
RGW-Mitgliedsländern selbst ein 
Objekt der Zusammenarbeit auf 
dem'Gebiet der planmäßigen Tä­
tigkeit und werden systematisch 
In die nötige Bahn gelenkt. Die so­
zialistischen Ware-Geld-Beziehun­
gen wissen keine Konkurrenz, kein 
freies Spiel der Preise, keinen 
spekulativen Nutzen zum Nachteil 
der Interessen der Partner—der Er­
scheinungen. die der „Integration 
der Märkte" der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft ol g e n 
sind.

Das bedeutet aber nicht, daß der 
Planungsmechanismus der Ware- 
Geld-Beziehungen von den RGW- 
Staaten vollständig in Gang ge­
bracht worden ist. Man muß ihn 
stets modifizieren, beweglicher 
machen, damit er jeder Etappe der 
Zusammenarbeit entspricht. Von 
der Effektivität der Ware-Geld-In- 
strumente hängen in vielem der 
Erfolg der Zusammenarbeit In der 
Sphäre der materiellen Produktton 
und die Entwicklung von Komplex­
formen der Spezialisierung und 
Kooperation ab.

Daher kann man schon Jetzt sa­
gen, daß eine bessere gegenseitige 
Koordinierung aller Planhebel. die 
Ware-Geld-Instrumentc miteinge­
schlossen. und Ihre organische 
Verbindung ein richtiger Weg zur 
Vervollkommnung des gesamten 
Integrationsmechanismus sind. 
Wie viele Teilnehmer der Konfe­
renz betonten, muß man in die 
Praxis der Wechselbeziehungen 
der sozialistischen Länder weitge­
hend die Prinzipien der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
und der materiellen Stimulierung 
einführen. Zu diesem Zweck wer­
den die Preise im gemeinsamen 
Handel vervollkommnet, die Kurse 
der Nationalwährungen präzisiert. 
Maßnahmen zur Erweiterung der 
Funktionen des kollektiven Wäh- 
rungssystema der RGW-Stoaten — 
des transferablen Rubels — ver­
wirklicht.

In den Mechanismus der Zusam­
menarbeit muß man auch die Tä­
tigkeit der gemeinsamen Wirt­
schaftsorganisationen der RGW- 
Mltglledsländer „elnzelchnon". die 
mit jedem Jahr einen größeren 
Platz In der Praxis der Integra­
tion einnohmen.

Jede Komponente des vielseiti­
gen Mechanismus der gemeinsamen 
Wirtschaftstätigkeit der Bruder­
länder Ist von wichtiger Bedeu­
tung für die Bildung eines Inte­
grierenden Wlrtschaftskomplexee 
der Länder der sozialistischen Ge­
meinschaft. Deswegen wlosen die 
Teilnehmer der Konferenz auf die 
Notwendigkeit hin, den Integra- 
tionsmechunismus In seiner Ge­
samtheit zu vervollkommnen, wo­
bei die Entwicklung dieses oder 
jenes Instruments in gegenseitigem 
Zusammenhang mit den andoren 
Bestandteilen des Systems der Zu­
sammenarbeit botrachtet wird. 
Solch ein Herangehen wird es er­
möglichen. Einseitigkeit In der 
Bildung dieses Systoms zu vermel­
den und Wlrtschaftsvorlusto zu 
verhindern.

Die Konferenz half, das Niveau, 
den Charakter und die Zielsetzung 
der künftigen Forschungen zu die­
sem Problem sowohl Im Interna­
tionalen Institut für Wirtschafts­
probleme des sozialistischen Welt­
systems als auch in nationalen 
Forschungszentren der RGW-Mlt- 
gliedslünder zu bestimmen. Die 
Arbeit der Konforenz Ist ein neuer 
Schritt In der Entwicklung der 
Theorie der sozialistischen Wirt­
schaftsintegration.

Wichtige Resolutionen
Eine Reihe wichtiger Resolu­

tionen sind auf dem X. Parteitag 
der Kommunistischen Partei In­
diens in Vijayawada beschlossen 
worden.

In einer Entschließung; zu Por­
tugal beglückwünscht der Partei­
tag das portugiesische Volk zum 
Sieg der demokratischen Kräfte, 
dio das faschistische Regime ge 
itürzt heben. Der Parteitag appel­
liert an alle Demokraten Portu- 
•mls. gegen die ImparlallsticeKc 
Verschwörung und die Innere Re­
ktion zu kämpfen, die die Errun­

genschaften des Volkes zunichto 
•lachen und dio volle. Unabhängig­
keit der ehemaligen portugiesi­
schen Kolonien verhindern wollen.

In dor Entschließung zur Solida­
rität mit dem Volk Chiles wird die 
Öffentlichkeit Indiens, die für 
Frieden, Demokratie und Unab­
hängigkeit eintritt und sich gegen

Faschismus und Imperialismus 
wendet, aufgofordert, an der In­
ternationalen Bewegung für dio 
DefColUng Luis Corvalans und der 
rnderen politischen Gefangenen, 
für die Wiederherstellung der dc- 
mokritlnchc.1 Rechte des Volkes 
vM Chile und für die völlige dl- 
plomrtlsche und wlrtschcftlichc 
Isolierung der faschistischen Ml 
l'tärjunta tcilzunehmcn.

Der Parteitag brachte tiefe Be­
sorgnis über die gsfährllcho Lage 
im N.’hcn Orten zum Ausdruck, 
wo die herrschenden Kreise Israelo 
mit Unterstützung des amerikani­
schen Imperialismus einen neuen 
Krieg vorbereiten.

In der'Indochina-Resolution ver­
urteilen die Indischen Kommuni­
sten das Diktaturreglme Thleu, 
weil C3 mit Unterstützung des ame­
rikanischen Imperialismus die Pa­
riser Abkommen sabotiert.

BRD. In der Stadt Solingen — 
einem der größten Industriezent­
ren des Ruhrgebiets — fand eine 
mächtige Demonstration der Werk­
tätigen statt, dio die Eröffnung der 
traditionellen „Woche der Deut­
schen Kommunistischen Partei" 
kennzeichnete.
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Im Interesse aller Völker
Für die baldigste Beendigung der“ 

zweiton Phase der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit in 
Europa und für die anschließende 
sofortige Abhaltung der dritten Pha­
se auf höchster Ebene haben sich die

Außenminister Finnlands und der 
Tschechoslowakei ausgesprochen. In 
einem veröffentlichten gemeinsamen 
Kommunique, das nach dem fünftä­
gigen offiziellen Finnland-Besuch des 
CSSR-AuBenminisfers Chnoupek ver­

öffentlicht wurde, heißt es ferner, 
diese Konferenz werde ein Wende­
punkt bei der Gewährleistung eines 
dauerhaften Friedens in Europa und 
bei der Entwicklung einer für alle 
beteiligten Länder Europas vorteil­
haften Zusammenarbeit sein. Außen­
minister Chnoupek und sein finni­
scher Amfskollege Karjalainen äußer­

len ihre Befriedigung über dio Erfol­
ge bei der internationalen Enlspar- 
nung und erklärten sich bereif, di« 
Politik der friedlichen Koexistenz 
zwischen Staaten unterschiedlicher 
Gesellschaftssysteme im Interesse 
aller Völker und Staaten weiter zu 
entwickeln.

Bedeutender
Schritt für Portugal

Dio demokratischen Kräfte 
und die Bewegung der Streit­
kräfte Portugals haben in der 
vergangenen Woche einen wei­
teren wichtigen Sieg errungen: 
sie durchkreuzten ein Manöver 
der Reaktion, die Positionen der 
Rechtsorientierten, der Zentri­
sten und der Sozialisten auszu­
nutzen, um der demokratischen 
Entwicklung zu schaden. Aus 
der Erörterung der neuen Ge­
werkschaftsgesetze und einer 
Einbeziehung von Festlegungen 
über die Schaffung eines ein­
heitlichen Gewerkschaftsver­
bandes war eine Krisensituation 
erwachsen.

Angesichts der fortdauern­
den Umtriebe der Reaktion und 
der Konzentration der wirt­
schaftlichen Macht in den Hän­
den des Großkapitals traten die 
Gewerkschaftsvereinigung In- 
terslndical. die mehr als zwei 
Millionen Mitglieder zählt, die 
Kommunistische Partei und an­
dere demokratische Organisa­
tionen für eine gesetzliche Ver­
ankerung dieser Festlegungen

ein.
Sie sind der Ansicht, daß ein 

Einheitsverband die Spaltung 
der Arbeiterbewegung verhin­
dern, die Anstrengungen der 
portugiesischen Werktätigen 
und aller demokratischen Kräf­
te des Landes zusammenfassen 
und ihnen Mittel zum Kampf 
gegen das Großkapital und 
für die schnellste Überwindung 
des schweren wirtschaftlichen 
Erbes der Vergangenheit in die 
Hand geben wird.

Anders gingen einige der 
provisorischen Regierung ange­
hörende und von Rechts- oder 
Links-Extremen Gruppen unter­
stützte Vertreter der Sozialisti­
schen und der Volksdemokrati­
schen Partei an diese Frage 
heran. Sie behaupteten, Festle­
gungen über eine einheitliche 
Gewerkschaftszentrale könnten 
den Prozeß der demokratischen 
Entwicklung des Landes stören 
und entsprechen nicht den In­
teressen der Werktätigen.

Die Minister von diesen Par­
teien drohten für den Fall, daß

die entsprechende Bestimmung 
gebilligt wird, mit dem Aus­
tritt aus der Regierung.

Eine eindeutige Position 
nahm der Oberste Rat der Be­
wegung der Streitkräfte bei der 
Erörterung dieser Frage ein. 
Er sprach sich einstimmig für 
die Bestimmung über die ein­
heitliche Gewerkschaftszentrale 
aus.

Entsprechend dem Wunsch 
der Mehrheit der Werktätigen 
und der Bewegung der Streit­
kräfte wurde sie vom Staatsrat 
in dem neuen Gewerkschaftsge­
setz verankort.

Nachdem die führenden Per­
sönlichkeiten der Sozialisti­
schen und der Volksdemokrati­
schen Partei erklärt hatten, ih­
re Minister hätten Ihre Absicht 
aufgegeben, aus der Regierung 
auszutreten, verlas der General­
sekretär der Portugiesischen 
Kommunistischen Partei. Alva­
ro Cunhal, auf einer Pressekon­
ferenz ein auf einem Plenum 
des ZK beschlossenes Dokument, 
in dem es hieß, die in der letz­

ten Zeit in den Beziehungen 
zwischen der PKP und der So­
zialistischen Partei entstande­
nen Schwierigkeiten seien im 
Grunde genommen auf den 
Rechtsruck der portugiesischen 
Sozialistischen Partei zurück­
zuführen. Jedoch sei dié Kom­
munistische Partei trotz dieser 
Schwierigkeiten bereit, gemein­
sam mit der Sozialistischen alle 
beide Seiten Interessierenden 
Probleme und die Bedingungen 
für die Zusammenarbeit beider 
Parteien zu erörtern.

Die Portugiesische Kommuni­
stische Partei bleibe ihrer Po­
litik der Einheit und der Bünd 
nisse treu und unterstütze wei­
terhin die jetzige Regierungs­
koalition, die erweitert werden 
könne.

In dem Dokument wird betont, 
Triebkraft der portugiesischen 
demokratischen Revolution sei­
en nach wie vor die demokrati­
sche Volksbewegung und die 
Bewegung der Streitkräfte. Des­
halb sei es notwendig, das 
Bündnis des Volkes mit den 
Streitkräften zur weiteren Ent­
wicklung der Revolution, zur 
Festigung der Demokratie und 
zur Vollziehung tiefgreifender 
Umgestaltungen auf allen Ge­
bieten der portugiesischen Ge­
sellschaft zu verstärken.

JAPAN. Die Stadt Jo- 
kohama am Golf von To­
kio ist ein großer Han­
delshafen, auf den 25 
Prozent des gesamten ja­
panischen Imports kom­
men. Im vorigen Jahr lie­
fen ihn etwa 500 Schiffe, 
die die sowjetische Flag­
ge führen, an. Sie brach­
ten aus Nachodka und 
anderen Häfen der So­
wjetunion Holz. Kohle. 
Baumwolle. Buntmetalle. 
Werkbänke. Von hier 
werden Maschinen. In- 
dustriewaren und Walz­
gut verladen.

UNSER BILD: Das so­
wjetische Schiff „Much- 
tum Kuli“ (links) wird iin 
Hafen von Jokohama 
ausgeladcn.

Foto: CTK—TASS

Auf dem Dammkamm des Assuan- 
Wasserkraftwerks ist eine riesenhafte 
schneeweiße Lotosblume aufgeblüht 
— das Monument der Freundschaft 
des sowjetischen und ägyptischen 
Volkes.

Die 76 Meter hohe blühende Lo­
tosblume aus Beton symbolisiert den 
Kampf der Ägypter für ein neues 
Leben, das Glück, das Schöpfertum 
des Volkes.

Foto: TASS

Buntes Allerlei
• Die westdeutsche Polizei hat mehre­

re Mitglieder der Sekte Hare Krishha ver­
härtet, die von der Agentur UPI als eine 
„amerikanische Spielart des Hinduismus" 
bezeichnet wird. Sie werden des unbe­
rechtigten Waffenbesitzes, der Steuerhinter­
ziehung und der Bettelei auf Straßen und 
Plätzen beschuldigt. Bei der Durchsu­
chung eines alten Schlosses in der Nähe 
von Frankfurt am Main fand man bei den 
Sektierern Waffen. 51000 D-Mark in 
Scheinen und mehrere Säcke mit Klein­
geld.

* Die staatlichen Sicherheitsorgane der 
RSA setzen Mannschaftsmitglieder der 
South African Airways zum Ausspionie­
ren der Passagiere ein. Bei Landung auf 
ihrem Flughafen müssen sie eine Liste 
über Fluggäste aufstellen, deren Gesprä­
che „eine Gefahr für die Interessen der

Republik Südafrika darsteilen". Während 
Ausländsaufenthalten gehört es zu den 
Obliegenheiten der Stewardessen Ver­
sammlungen von apartheitfeindlichen Or­
ganisationen zu besuchen und dort die 
Namen von etwa anwesenden Südafrika­
nern fcstzustellen.

* Der Kanadier Jahn Scrimgeour wur­
de zur Polizeiwache gebeten, um dort eine 
Ehrenurkunde- für seine Mitwirkung bei 
der Festnahme von Dieben entgegenzu­
nehmen. Er weigerte sich jedoch katego­
risch und erklärte das damit, daß in der 
Urkunde keine Rede von seinem Jluiui 
Monster sei, der die Ladeneinbrecher 
schließlich als erster bemerkt habe. Der 
Polizeibeamte meinte allerdings, nicht der 
Hund, sondern sein Herrchen habe wohl 
telefonisch die Beamten verständigt.

(NZ)

jektierungs- und Forschungsinsti­
tute von größter Bedeutung. Di? 
Arbeit hemmt auch der Mangel 
an Wasserfiebern der Dieselkraft­
werke und an Rohren mit dem nö­
tigen Durchmesser.

Im Zuge der Verwirklichung 
des vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU vorgemerkten Programm.- 
der Melioration der Ländereien be­
teiligen sich die Kollektive der 
Bauorganisationen und Industrie­
betriebe des „Kasglawwodstrol" 
aktiv am sozialistischen Unions­
wettbewerb. Vorfristig bewältigt 
haben Ihre Gegenpläne für das 
verflossene Jahr die mechanisierte 
Wanderkolonno Nr. 16 Jes TruBts 
„Zelinogradwodstrol”. die mecha 
nlsierten Wanderkolonnen Nr. 3 
und Nr. 4 des Trusts „Kustanal- 
wodstroi". Dio Dshambuler me­
chanisierte Wanderkolonne Nr. 82. 
die mechanisierte Wanderkolonne 
Nr. 67 auf Mangyschlak. die me­
chanisierte Wanderkolonne Nr. 14 
des Trusts „Gurjewwodscrol" und 
viele andere. Gute Aro.-it leisten 
die Tr>te „AktjubwodBtroi", „Ze- 
linogradwodstrol”. „Semipala- 
tinskwodstrol" und „Kuscanatwod 
strol".

Einen großen Beitrag zur Erfül­
lung der Aufgaben des Planjahr­
fünfts leisten die Bestarbeiter der 
Produktion, die Brigade der Bug 
gerführer aus dem Trust „Gurjcw- 
wodstroi”, die von. G. Assejew ge. 
leitet wird, der Meister B. Oma- 
row aus dem Trust „Kustanalwod- 
strol", der Bohrmeister I. Gore­
low aus der Ksyl-Ordaer mechani­
sierten Wanderkolonne Nr. 66, 

die Rohrleger der Brigade P. Ne- 
shiwoi aus dem Trust „Koktschc- 
tawwodstrol" und andere.

Für die Werktätigen der be­
trieblichen Wasserwirtschaftsor- 
ganlsatlonon war das vergangene 
Jahr besonders angespannt. Die 
ousschließllche WasserBrmut im 
Becken der meisten Flüsse er­
schwerte die Bewässerung in den 
Gebieten Alma-Ata. Ostkasach- 
stan, Dshambul, Ksyl-Orda, Semi, 
palatlnsk, Taldy-Kurgan und 
Tschlmkent. wo sich fast alle Be. 
Wässerungsländerelen der Repu­
blik befinden. Für die normale 
Arbeit der Bewässerungssysteme 
und für die Erhaltung der Saaten 
hat man große Arbeit geleistet 
und bedeutende Mittel veraus­
gabt. Das ermöglichte, eine Men­
ge von Wasserentnahmehöfteri 
und -dämmen, Einlaß- und Ablaß- 
bauWerken, Wasearspeichern und 
-becken mit Tagesregullcning zn 
errichten, viele Pumpstationen zu 
montieren und Bohrlöcher zu boh 
ron. Man hat das innerwlrtachaf’ 
liehe Netz In einem Umfang- von 
Dutzenden Millionen Kubikmeter 
gereinigt. Tausande hydrotechni­
sche Anlagen renoviert.

Trotz der Wasserarmut haben 
vielo Sowchose und Kolchose der 
Gebiete Ksyl-Orda, Dshambul. 
Taldy-Kurgan und Tschlmkont ho. 
he Ernten an Reis. Baumwolle, 
Zuckerrüben. Welzen. Körnormnis 
und anderen Kulturen gezüchtet. 
So brachte man In den Kolchosen 
„1. Mal" und „Kirow" 'm Gebiet 
Taldy-Kurgan 50—62 Zentner Ge­
treide auf den bewässerten Län­
dereien ein, und int Kolchos 

„XXII. Parteitag" betrug der 
Erntoertrag an Zuckerrüben 402 
Zentner Jo Hektar. Die äowchose 
..Madeniet" „Shana Tolsp", „Ka. 
Unin" und „XXII. Parteitag" 
brachten 60—65 Zentner Rela je 
Hektar ein.

In seiner Ansprache auf dor 
Festsitzung In Alma-Ata. gewid­
met dem 20 Jahrestag seit Be­
ginn der Neulanderschließung, 
sagte L. I. Breshnew: „Wir wer­
den den Anteil der Agrarproduk­
tion, die man von den Mellora- 
tlonsländerelen bekommt. stet« 
vergrößern."

Das bedoutet, daß die aller­
wichtigste Aufgabe der Land 
und Wasserwlrtechaftaorgano der 
Republik die weitere Erhöhung 
der Ergiebigkeit der Berieselungs. 
flächen lat. Die Arbeitserfahrun­
gen einzelner Wirtschaften. Ray­
ons und Gebiete zeigen, daß dort, 
wo die Agrotechnlk strikt ein- 
gehalten wird, dio Ernte viel hö­
her als auf unbewäaserten Lände 
roten Ist. Deswegen ist es beson­
der» wichtig, wissenschaftlich be­
gründete Fruchtfolgen einzufüh­
ren, die der Spezialisierung dor 
Wirtschaften dor entsprechenden 
Zone entsprechen, richtig und in 
genügender Menge Dünger zu ver­
wenden und selbstverständlich die 
Bewässerungsroglmos und Boriese- 
lungetechnlk zu vervollkommnen.

Damit ist eB leider nicht über­
all gut bestellt. Der Reparatur- 
und Botilebadionst unseres Mini­
steriums Ist berufen, den Sowcho 
sen und Kolchosen in der Nut­
zung von Berieselungs- und Bc 

wüsserungssystemen, In der Ein­
richtung und in der betrieblichen 
Nutzung aller Arten hydromecha­
nischer Anlagen ■ und der Pump­
stationen mehr zu helfon. Er muß 
auch dio Fürsorge für das inner­
wirtschaftliche Bewässerungssy­
stem noch Verträgen mit Kolcho­
sen und Sowchosen Übernohmen. 
um olne hochqualltatlvo und 
rechtzeitige Bewässerung der Län. 
derclon durch Nutzung der fort­
schrittlichen Technik, besonders 
der Anlagen „Fregat" und „Wol- 
shanka", zu sichern.

Dieser Dienst ist bei uns noch 
jung. vorläufig hat man zwei 
Truste — „Taldykurganrom wod­
stroi" und „Ksylordaremwod- 
strol" und 15 mechanisierte Ko­
lonnen geschaffen. Durch die Fe­
stigung und Erweiterung der Pro- 
dukttonabaais der Reparatur, und 
Betrlcbsorganlsatlonen wird sich 
unsere Hilfe für die Wirtschaften 
mehrfach vergrößern, wob er­
möglichen Wird, die Ernten auf 
Rieselfeldern zu erhöhen.

Im Aufruf dea ZK der KPdSU 
an die Partei und an das Sowjet­
volk wurde die Aufgabe gestellt 
— jedon Hektar Land effektiv zu 
nutzen. Dabei hängt vieles von 
der Erhöhung der Arbeite- und 
schöpferischen Aktivität der Mo 
lloratlons- und Wasserwirtschaft«. 
Organisationen ab. In Erwiderung 
des Aufrufs der 1 Partei gehen sie 
mit Enthusiasmus an dio Erfül­
lung dor Aufgaben und Verpfllch. 
langen doa abaohlteßendan Jahres 
des Planjahrfünfts.

Sie bringt 
Freude ins Haus

Gegenüber diesem Mädchen mit 
der Posttasche über dio Schultern 
verspürt man besondere Achtung, 
sieht man sie von Haus zu Haus 
gehen. Bei beliebigem Wolter 
bringt slo den Leuten Briefe von 
Verwandten und Bekannten, in Ih­
rer vollgepfropften Tasche gibt es 
Dutzende Prosseausgaben.

Die Einwohner unseres Stadtbe­
zirks sind dor Meinung, die Brief­
trägerin Erna Feier sei dio beste, 
unter ihren Kolleginnen, dio höf­
lichste und liebreichste.

Der Poatträgerin fällt ihre Ar­
beit nicht schwer, woll sie weiß, 
daß sie immer, an Werktagen und 
Feiertagen, überall orwartet wird. 
Und Erna bemüht sich, ihren 
Pflichten gut nachzukommen. Sie 
hat in ihrem Stadtteil schon viele 
Freunde, obswar ale hier das erste 
Jahr nach der Mittelschule arbei­
tet.

„Die Postträgerin Erna Feier er­
wies sich als eine beharrliche und 
floißlgo Mitarbeiterin", erzählt die 
J-eiterin der Poststelle Nr. 7 Na- 
deshda Saitschonko.

Manchmal hat es Erna bestimmt

cu« Freundschaft
nicht leicht, besonders vor Feier­
tagen. wenn es fast für jede' Fami­
lie einen Stoß Briefe und Gratula­
tionskarten gibt. Doch welche Ge­
nugtuung verspürt sie. wenn sie in 
den Augen der Empfänger Freude 
und Dankbarkeit sieht.

I. GONT8CHAROW 
Aktjublnsk

Wir ärgern uns
Der Bulverkehr In Ekibastus ist lür 

die Einwohner unterer Stadt zum 
Stein des Anstoßes geworden. Oos 
öfteren steht man eine halbe Stunde 
oder länger an dor Haltestelle, bis 
endlich einmal ein Bus angefahren 
kommt. Sommars läßt men sich die­
sen „Spaß" noch gefallen, aber Im 
Winter bei klirrendem Frost ist das 
lang« Werten bestimmt kein Ver­
gnügen.

Wenden steh die Werktätigen mit 
Klagen an den Stadtsowjet oder er­
scheint In dor Lokalzeitung ein kri­
tischer Artikel, trifft men im Kralt- 
fahrbelrieb Nr. 2 sofort entsprechen­
de Maßnahmen, und dor Busverkehr 
verbessert sich. Aber... nur für eine 
kurze Zeil, denn beginnt die allo 
Leier wieder, und wir müssen uns 
von neuom ärgern.

Maria TRIPPEL

Tatsachenberichte, 
die jedermann liest

Seit Jahren pflegt die „Freund­
schaft" auf der vierten Seite größere 
interessante Geschichten aus der 
fernen oder jüngeren Vergangenheit 
zu bringen. Es sind Tatsachenberich­
te, die von jedermann gern gelesen 
werden, weil sie einen Teil der Ge­
schichte unseres Volkes dantollen. 
Sie sind dem Leser wert und feuer, 
weil sie nicht nur lebenswahr, son­
dern auch lohrreich sind.

Der längste Beitrag dieser Art war 
„Leutnant Schmidt“ von Eduard Stö­
ßel. In 19 Fortsetzungen geliefert, 
hielt uns diese Geschichte In nicht 
erschlaffender Spannung. Ober die­
sen mufigon revolutionären Kämpfer 
sind Bücher verfaßt, ist ein ein­
drucksvoller Film gedreht. Doch war 
Stößels Arbeit keinesfalls überflüs­
sig: Sie ließ manchen Charakterzug 
des Helden schärfer, ausdrucksvoller 
erscheinen.

Das besonders Wertvolle in dieser 
Aufsazlreihe sehe ich darin, daß sie 
uns In der Person des Leutnants 
Schmidt nochmal einen unbeugsamen 
Kämpfer vor Augen führt, der auf 
keinerloi Kompromisse mit dem Klas­
senfeind olngeht. Bewundernswert ist 
seine Liebe zum Volke, die rührende 
Treue zu seinen Kameraden.

E. Stößel hat für seine Mühe und 
Arbeit den Dank der Leser verdient.

D. HOLLMANN
Region Krasnojarsk



Seite 4 « • FREUNDSCHAFT «4 Februar 1975 •

Tag des Gebiets
KOKTSCHETAW
Vor der ersten
Stunde

Zur Tradition sind In der 
Koktschetawer Pädagogischen War 
llchanow-Hochschule die Treffen 
der Studenten mit den Schulleh­
rern der Stadt geworion. Vor 
kurzem fand solch ein Treffen am 
Lehrstuhl für russische Sprache 
und Methodik des Unterrichts 
statt.

Walentina Wlassenko, Methodi­
kerin aus der Stadtabteilung 
Volksbildung, erzählte den Stu-

denten des III. Studienjahres über 
den Übergang der Schulen zum 
Kabinettensystem. Inte res s a n t 
sprach die Russischlehrerin Na- 
deshda Rodionowna, die bereits 
25 Jahre an der Schule im Fach 
russische Sprache und Literatur 
unterrichtet.

Die Methodikerin Soja Solo- 
monnik erzählte den Studenten 
über ihre erste Stunde, die sie 
im stürmischen Jahre 1941 erteil­
te. Sie warnte die Studenten, den 
Schwierigkeiten nicht ouazuwei- 
chen.

Zum Schluß des Treffens dank­
ten die Studenten Gallja Zlnnik 
und Boris Kramarenko Ihren 
Gästen und Lehrern für die Ge­
leitworte.

IN den alten Zelten gab man
■ diesen Namen eigenarti­

gen. dichten Blätter, oder Nadel­
gebilden. Unter den andern im 
Wald wachsenden Bäumen stochen 
sie ins Auge durch Farbe. Zahl der 
Blätter oder Nadeln, durch ihre 
Ausmaße. Da unsere fernen Vor­
ahnen den Grund ihrer Entstehung 
nicht kannten, glaubten sie, daß 
os hier ohne Hexerei nicht abge­
gangen sei. Daher stammt auch 
die Benennung.

Jetzt sind die meisten Wissen 
schaftler der Meinung, daß solche 
verstärkten Astgebilde, die Ent 
stehung dünner, kurzer Sprößlin- 
ge auf Erkrankungen der Bäume 
zurückzuführen sind, die von 
Pilzen, Viren hervorgerufen wer­
den.

Mensch und Natur

„Hexenbesen“
Auf den Nadelbäumen wachsen 

die „Hexenbesen" meistens in 
Form einzelner Sprossenkappen, 
gewöhnlich an der Südseite. Man 
braucht nur ein paar Kilometer 
durch einen beliebigen Kiefern 
wald zu wandern, um solche 
dunkelgrüne Kappen nnzutreffen. 
In der Winterzeit sind sie beson­
ders schön anzusehen. Doch in 
den Förstereien besteht dlo Regel, 
diese Schönholt... zu köpfen und 
zu verbrennenl

Wozu? Für unsere ehrbaren 
Vorahnen die alles, was spukto, 
dem Fouer weihten, wäre cs ver- 
zeihllch. Doch die Zelten haben 
sich geändert. Es hat doch noch 
niemand bewiesen, daß die „He 
xenbesen” mit ihrer Krankheit 
gesunde Bäume anstecken können 
Und ist es überhaupt eine Krank­
heit? Dafür gibt es andere An­
gaben: während ihrer massen­
haften Vermehrung vernichten die 
Schädlinge sämtliches Grün der

gewöhnlichen Bäume, dlo dann 
oft zugrunde gehen, während die 
Nadeln der „Hexonbeeen" unange­
tastet bleiben.

Im Zusammenhang mit der In­
tensiven Entwicklung der Tier­
zucht In den Wüstenzonen arbei­
tet man gegenwärtig am Problem 
der Behauung von Pilanzenschir. 
men, in deron Schatten die Tiere 
während der Sommerhltzo Dok- 
kung finden können. Doch cs ist 
sehr schwer, solche Bäume zu fin­
den, die unter solch ungünstigen 
Bedingungen gedeihen könnten.

Doch unlängst entdeckte der 
Forstwissenschaftler B. A. Jur- 
tschenko in der Forstwirtschaft 
Urumkai, Gebiet Koktschetaw, 
nicht einzelne Äste mit „Hexen­
besen", sondern einen Baum, dee-

sen ganze Krone einen kompak­
ten „Hexenbesen”, daratellt. Sol­
cher Baum wurde zum erstenmal 
gefunden. Vielleicht haben die 
Samen solchen Baumes erbliche 
Eigenschaften? Welch großartige 
Kappe für die Tiere, welche Zier, 
de für die Parkst Doch leider 
kann auch dieser Baum im Namen 
des Kampfes mit der „Hexerei” 
auf den Scheiterhaufen kommen! 
Das wäre ja sehr einfach. Viel 
schwerer, zeitraubender Ist es. 
diese Erscheinung in all Ihren Zu­
sammenhängen zu ergründen. Und 
wer weiß, ob nicht die Zeit kommt, 
da die Schreckgespenst« des Wal. 
des dem Menschen dienen werden?

A. KOWALEWSKI, 
Waldwissenschaftler

Schutz des „lebendigen Silbers“

Zusammenarbeit: 
Kino—Werkhalle

Das Breitwandkino „Drushba" 
in Koktschetaw ist eines der 
größten Lichtspieltheater der 
Stadt. Das Kollektiv hat den Plan 
für Filmbetreuung im vorigen 
Jahr vorfristig erfüllt. Es wurden 
110 Spielfilme vorgeführt und 
958 000 Zuschauer betreut.

In diesem Jahr haben die Mit­
arbeiter des Kinos „Drushba" ei­
ne neue Form der Betreuung ein­
geführt. Es wurde ein Vertrag 
über kollektive Filmbesuche mit 
den Industriebetrieben geschlos­
sen.

Die Mitarbeiter des Kinos sor­
gen für gute Reklame der neuen 
J-'ilme. statten in den Hallen 
Schaukasten mit Materialien über 
die Filme und Schauspieler aus. 
Die Karten werden direkt in den

Hallen vorausverkauft. Einmal im 
Quartal sollen im Lichtspielthea­
ter Zusammenkünfte der La'-’n- 
künstlcrkollektlve, der Arboitsve- 
teranen mit den jungen Bestar­
beitern der Produktion und Film­
besprechungen stattfinden. Die 
Betriebe ihrerseits hängen im 
Foyer des Kinos Fotoausstellun­
gen über die Erfolge der Beleg­
schaft, Schautafeln über dio Neue­
rer und Schrittmacher der Pro­
duktion aus.

Die Arbeiter und Angestellten 
des Werks für Sauerstoff-Beat­
mungsgeräte, des Werks für Gerä­
tebau und des Werks für Kraft­
wagenreparatur sahen sich ge­
meinsam den neuen Film „Der hei­
ßeste Monat" an und tauschten 
ihre Meinungen über diesen aus.

Die Sektion für Schutz 
Fauna, des Wassers und 
Atmosphäre an der Uralsker Go- 
bletsgcsellschaft für Naturschutz 
besteht aus Vertretern 
slerter Organisationen 
triebe: dem Jagdoberinspekteur 
des Gebiets S. M. Peschkow, dem 
Chef der Wasserbeckeninspektion 
M. I. Schaichijew, dem Vorsitzen 
den der Jäger- und Fischerge­
sellschaft des Gebiets G. M. Bo- 
rowko.

Im verflossenen Jahr Inspizier­
ten die Mitglieder der Gesellschaft 
wiederholt die Wasserbecken, die

der 
der

s

Jagdreviere, um verschiedene 
Schutzmaßnahmen zu troffen, pro- 
(llaktorische Aufklärungsarboli 
unter der Bevölkerung zu lei 
sten. Auch die Pioniere und 
Schüler bezogen sie in die Arbcl' 
der Gesellschaft, in die Trupp 
„Blaue Patrouillen", ein.

Besondere Aufmerksamkeit 
schenkte man dem Schutz des 
Wassers vor Verunreinigung durch 
Abflußwässer der Betriebe. Der 
Sektionsvorstand hat vorgesehen, 
im laufenden Jihr die Aufklä­
rungsarbeit unter der Bevölkerung 
zu verstärken. Auch die Mitarbei-

ter der epidemiologischen Sani­
tätsstation des Gebiets müssen an 
dieser Arbeit systematisch teilneh­
men.

Die ehrenamtlichen Fischerei­
inspekteure ermittelten im vorigen 
Jahr 300 Verstöße gegen die Re 
geln des Fischfangs, etwa 80 Ver­
stöße gegen die Jagdregeln. Zu 
den aktivsten Inspekteuren zäh­
len W. A. Sljussarew, Direktor 
de3 Kraftfahrparks „Kasselchos- 
technika". P. A. Tschurekow, Leh. 
rer der Musikschule. J. Lorioni- 
tschew, Ingenieur des „Wodoka-

nal", P. W. Debelo, Hochschulleh­
rer.

Bedeutendes haben die jungen 
Mitglieder der Gesellschaft für 
Naturschutz — die Trupps „Blaue 
Patrouillen", Planiere und Schü­
ler — in der Wiederherstellung 
der Fischvorräte geleistet.

Im Gebiet ...............
solcher Trupps, 
halfen

funktionieren 26 
.. Im Herbet 1974 

-------- sie die Brut der Gewer­
befische zu erhalten. Der Trupp 
„Blaue Patrouille" der Mittelschu­
le Rubeshka beteiligte sich aktiv 
an der Operation „Lebendiges Sil­
ber". Der Trupp versetzte 17 Mil-

Honen Jungfische in die Teiche 
mit Abfluß des Ural-Systems. Das 
Präsidium der Uralsker Gebiets­
gesellschaft für Naturschutz prä­
mierte diese Naturfreunde.

Die Sektion verbreitete unter 
der Bevölkerung —• 4 000 Flug- 
und Merkblätter für die Fischer- 
Liebhaber. Doch gibt es in der 
Arbeit der Sektion auch bedeuten­
de Mängel. Oft sieht man die 
Hauptaufgabe darin, daß man die 
Mitgliedsgelder sammelt und neue 
Mitglieder wirbt, wobei die er­
zieherische Tätigkeit, der Schutz 
der Fische, Fauna. , des Wassers 
und der Atmosphäre vernachläs­
sigt wird.

Uralsk
C. KOTSCHNEW

Für die Allerkleinsten
In Schtschutschinsk ist ein neu­

er Kindergarten für 280 Plätze 
seiner Bestimmung übergeben 
worden.

Einen gewichtigen Beitrag zur 
rechtzeitigen Inbetriebnahme des 
Kindergartens haben die Erziehe­
rinnen und das Dienstpersonal un­
ter Anleitung von H. Sdornowa 
geleistet. Sie naben viele An­
schauungsmittel, Zeichnungen u. 
a. angefertigt. Auch die Paten —

der Trust „Schtschutschinskku- 
rortstroi" — halfen tüchtig mit. 
Sie haben den neuen Kindergar­
ten mit Möbel, Geschirr und ver­
schiedenem Spielzeug versorgt. 
Für jede der 12 Gruppen Ist ein 
helles Schlafzimmer vorgesehen, 
ein ausgezeichnet ausgestatteter 
Spielraum. Die Kinder haben auch 
einen Saal, wo Festlichkeiten 
stattfinden werden.

Sportler wachsen heran
An der Stadtmeisterschaft im 

Ringkampf der freiwillig >n Sport­
gesellschaft „Lokomotiv ' beteilig­
ten sich in Koktschetaw 180 jun­
ge Ringer.

Im Leichtgewicht zeigte sich 
als Bester Sergrj Alymow, Schü­
ler der Mittelschule Nr. 2. Er

kämpfte kühn und bediente sich 
der kompliziertesten Griffe.

Sieger in den and.-ren Ge­
wichtsklassen wurden S. Dubowiz­
ki, S. Seifullin, J. Lyssenko u. a.

Die Wettkämpfe haben gezeigt, 
daß dem Unterricht im Ringkampf 
in den Schulen große Bedeutung 
beigemessen wird.

Lehrsr tauschen
Erfahrungen aus

Unlängst fand im Rayon Urd- 
shar ein Seminar statt, dessen 
Gegenstand der Fremdsprachenun­
terricht in den Schulen und die 
atheistische und Aufklärungsar­
beit unter der deutschen Bevölke­
rung war.

Die Deutschlehrerin der N.-K-- 
Krupskaja-Mittelschule Urdshar 
H. Raabe berichtete ausführlich 
über die „Förderung der Sprech­
fertigkeiten der Schüler", die 
Lehrerin der Kirow-Achtklassen­
schule E. Gromenko — über „die 
Spieltätigkeit der Schüler in den 
Deutschstunden", W. Serdjuk (Ga- 
garin-Achtklassenschule) sprach 
über Frage- und Antwortspiele in 
ihren Stunden.

Die Deutsch- und Englischlehrer 
tuschten Erfahrungen aus in den

außerunterrichtlichen Veranstal­
tungen mit Berücksichtigung des 
Vorbildungsniveaus der Schüler.

Im Rayon wohnen viele deut­
sche Familien. Über die Formen 
und Methoden der Aufklärungs­
arbeit unter dieser Bevölkerungs­
schicht sprachen W. Horst 
(Dshangildin-Mittalschulj), L. Sad- 
darowa (Majakowski-Mltteischule) 
und D. Smagulowa aus der Acht­
klassenschule Kysyl-Kasach.

Der Sekretär des Rayonkomi­
tees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans M. K. Shansarln 
wohnte dem Seminar bei und trat 
mit einem Bericht auf.

B. TU BEKOW

Gebiet Semipalatinsk

Gute Sportbilanz

ZEL1NOGRAD. Unlängst haben die Bauleute des deu 
Leninorden tragenden Trusts „Zelintransstroi" ein 
einmaliges Gebäude — den Palast der Jugend seiner 
Bestimmung mit der Note „ausgezeichnet” überge­
ben. Dieses hübsche Haus aus Stahl, Beton und Glas

hat einen Zu'.chuucrraum mit 1 200 Plätzen, einen 
Sportsaal mit Tribünen für 400 Zuschauer, ein 
Schwimmbecken, eine Bibliothek für 500 000 Bände, 
ein Kunststudio, Zimmer für Zirkelarbeit und Sport­
sektionen.

Foto: KasTAG

Bibliothekarin nach Berufung
Für einen Kulturarbeiter sind 

hohes Bewußtsein, Liebe und Er­
gebenheit der Sache, das Vcrmö 
gen, mit den Menschen zu arbei­
ten, gediegene Kenntnisse im Be­
reich der Kultur und Kunst unab 
dingbare Eigenschaften.

Magdalene Zerr ist Bibliothek­
leiterin des Dorfes Wikentjewka. 
Sie ist Propagandistin des Bu­
ches nach Berufung. Sie kennt 
ihre Sache ausgezeichnet, und ih 
re Bibliothek erhielt den hohen 
Titel „Bibliothek ausgezeichneter 
Arbeit".

Viel Nützliches tut Magdalene 
Zerr für die Propaganda der so­
wjetischen Lebensweise, des Sitten­
kodexes, der sittlichen Erziehung 
der Bevölkerung, für die Besser­
gestaltung der Bibllothekarbeit. 
Jode Familie in der Siedlung ist 
Leser der Bibliothek.

Man kommt hierher, um sich 
mit den Neuerscheinungen be­
kannt zu machen, an Disputen teil­
zunehmen oder sich einfach zu 
zerstreuen.

Magdalene ist es gelungen, ein 
gutes Aktiv zu gründen. Das sind 
ihre eifrigsten Leser: die Arbeite, 
rin H. Bittner, die Melkerin H. 
Sänger, die Hausfrau R. Martaler 
(sie liest deutsche Bücher und 
interessiert sich für die Neuer 
scheinungen in Deutscner Spra­
che), die Rentnerin T. Wolf.

Die Bibliothek ist eine 
Gehilfin der Fernstudenten 
Hoch- und mittleren Fachschulen. 
Magdalene Zerr schenkt der Er­
werbung von Fachliteratur die 
größte Aufmerksamkeit. Diese Li­
teratur ist sehr gefragt.

Hier gibt es auch verschiedene 
Ausstellungen, in denen die wich­
tigsten Ereignissen in unserem 
Land veranschaulicht werden. Ei­
ne Schautafel ist dem 30. Sieges­
tag gewidmet und heißt „Die 
große Heldentat", die andere trägt 
den Titel „Mich ruft die Arbeiter­
klasse" (dem 40. Jahrestag der 
Stachanow-Bewegung gewidmet). 
Das Album „Bestarbeiter erzäh-

gute 
der

len“ fesselt die Aufmerksamkeit 
der Leser. Es enthält Fotos und 
Auftritte der Bestarbeiter der 
Abteilung — der Feldarbciter 
K. Riefel, M. Merklinger, der 
Melkerin B Spira, der Kälberwär. 
terin W. Heiß u. a. Dio Abende 
„Der Planet Neuland“, die Dispu­
te „Wie sieht das Glück aus?" 
„Über die Zeit und uns selbst", 
„Ist cs langweilig in unserer Sied­
lung?" u. a. fielen gut aus.

Mit Hilfe der Aktivisten 
vielseitige Hilfe geleistet. ____
die Lehrer der Dorfschule, beson­
ders R. Merklinger, helfen gern. 
R. Merklinger schenkt der Biblio­
thek viel Zeit. Mit ihrer Hilfe 
veranstaltet die Bibliothek „Tuge 
der Kultur" auf den Farmer., 
bringt die Schüler dam Buch 
näher.

wird 
Auch

L. WAKULENKO, 
Leiter der Rayonabteilung 

Volksbildung

Gebiet Kustansi

Internationale Bücherschau
Vom 22. August bis zum 22. September wird in 

Moskau im Pavillon für thematische Zwischenzweig- 
Ausstellungen eine Internationale Bücherausstellung 
unter der Devise „Bücher dienen dem Frieden und 
Fortschritt" stattfinden.

Der APN-Korrespondent Juri KRYSCHTAFO 
WITSCH wandte sich an den Ersten Stellvertreten.

den Vorsitzenden des Staatlichen Komitees des Mini, 
sterrats der UdSSR für Verlagswesen, Polygraphie 
und Buchhandel Irakly TSCHCHIKWISCHWJLI mit 
der Bitte, über die Bedeutung dieser Ausstellung und 
die Vorbereitung der sowjetischen Buchverlcgcr dar­
auf zu berichten.

Der Beschluß über die Organi­
sierung einer Internationalen 
Bücherausstellung in der Sowjet­
union wurde durch die Sorge um 
einen weitgehenderen Austausch 
von Kulturschätzen zwischen den 
Völkern verschiedener Länder ins 
Leben gerufen, sagte I. Tschchik- 
wischwlli. Die sowjetischen Buch­
verleger, die Veranstalter der Aus­
stellung, sind davon überzeugt, 
daß sie die Erweiterung und Ver­
tiefung der kulturellen und Ge­
schäftsverbindungen zwischen den 
Buchverlcgcrn verschiedener Län­
der der Welt fördern.

In unserem Land wurde 
breite Vorbereitungsarbeit __
Durchführung der Ausstellung 
entfaltet. Dem eigens dazu ge­
gründeten Organisationskomitee

eine
zur

gehören namhafte Literatur- und 
Kunstschaffende und Funktionäre 
des Verlagswesens an. Schon lau­
fen Vorschläge aus sowjetischen 
Verlagen rin über Bücher und Al­
ben, dio sie zur Internationalen 
Bücherschau herausgeben wollen. 
Der Verlag schöngeistige Literatur 
wird etwa 150 Kunstwerke in bes­
serer Aufmachung herausgeben, 
darunter die Werke von A. Pusch­
kin, W. Brüssow, M. Scholochow, 
A. Surkow, W. Solouchin und an­
derer russischer und sowjetischer 
Schriftsteller und Dichter. Auch 
werden Werke ausländischer 
Autoren erscheinen, darunter wer. 
den viele Vertreter der Literatu­
ren der sozialistischen Bruderlän­
der sein.

In unserem Land gibt os 26

Verlage, fast 4 000 polygraphi­
sche Kombinate und Druckereien, 
die Literatur in allen Wissens­
bereichen herausgeben. Etwa 
50 000 Buchhandlungen und Klos- 
ke arbeiten bei uns. In den Jah­
ren der Sowjetmacht wurden in 
unserem Land Bücher von über 
2,5 Millionen Benennungen her­
ausgegeben, deren Gesamtauflage 
40 Milliarden Exjmplaro erreicht.

Audi im Ausland ist unsere 
Literatur weit verbreitet. Die Zahl 
der in viele Sprachen der Welt 
übersetzten Bücher sowjetischer 
Autoren wächst ständig. Nach 
Angaben der UNESCO werden in 
mehr als 50 Ländern der Welt 
alljährlich sowjetische Bücher 
und Broschüren von fast 2 500 Be­
nennungen herausgogeben. Bel uns

sind in den Jahren der Sowjet­
macht Werke von Autoren aus 
101 ausländischen Staaten er­
schienen. Darunter sind Werke von 
über 1 200 Schriftstellern aus den 
sozialistischen Ländern.

1973 und 1974 wurden in ver­
schiedenen Städten unseres Lan­
des die traditionellen Dekaden der 
Bücher Polens, Ungarns, der DDR, 
der Mongolei und der Tschechos­
lowakei veranstaltet.

Jedes Jahr erscheinen Dutzen­
de gemeinsam mit den Verlagen 
der sozialistischen Länder zum 
Druck vorbereiteter Ausgaben. Al­
lein die zentralen Verlage in un­
serem Land bereiten gegenwärtig 
über 50 solcher Bücher und Al­
ben zum Druck vor. Boachtung 
verdient die Initiative dor Verla­
ge Darstellende Kunst und Pla­
net, dio dio Alben „W. 1. Lenina 
Gestalt In dor darstellenden 
Kunst der Welt" und „Dio Welt 
des Sozialismus In Bildern" vor­
bereiten. An Ihrer Herausgabe 
wirken zahlreiche Verlago der 
sozialistischen Bruderländor mit.

Viele Bücher und /undamentale 
Forschungen werden gemeinsam 
von den sozialistischen Ländern 
zum 30. Jahrestag der Zerschmet­
terung des Faschismus geschallen 
werden. Da wäre die Herausgabe 
der zwölfbändigen „Geschichte 
des zweiten Weltkrieges ', wo dlo 
wichtigsten Ereignisse jener Jah. 
ro wissenschaftlich beleuchtet 
werden, zu nennen.

Die sowjetischen Verlage dan­
ken ihren Kollegen aus daa sozia­
listischen Brudcrländern für die 
ständige Hilfe bei der Vorberei­
tung vielbändiger Bibliotheken der 
Werke schöngeistiger Literatur 
der sozialistischen Länder.

Die Erweiterung der Verbindun­
gen der sowjetischen und auslän­
dischen Buchverleger, zuallererst 
mit den Buchverlegern und Po- 
lygraphisten der sozialistischen 
Länder, und dlo Erfahrungen in 
der Organisierung großer interna­
tionaler Bücherschauen goben 
Gund zur Annahme, daß die be­
vorstehende Internationale Bü- 
cherausstcllung in Moskau reprä­
sentativ sein und das hohe Nivoau 
der gegenwärtigen Buchdrucker­
kunst zeigen wird.

An der erfolgreichen Gesamtbi­
lanz, die die DDR im Jubiläumsjahr 
ihres 25jährigen Bestehens ziehen 
kann, haben auch Körperkultur und 
Sport einen bedeutenden Anteil. 
Viele Fakten belegen die gute Ent­
wicklung im Jahre 1974:

— Die Mitgliederzahl der im 
Deutschen Turn- und Sportbund 
der DDR aktiv Sporttreibenden 
stieg um 105 000, das heißt auf eine 
Gesamtmilgliederzahl von 2,5 Mil­
lionen (etwa 15 Prozent der Bevöl­
kerung).

— Zwei Drittel aller Kinder und 
Jugendlichen beteiligen sich in 
ihren Schulsportgemeinschaften oder 
in den Sektionen der Sportgemein­
schaften des DTSB der DDR regel, 
mäßig am außerunterrichtlichen 
Sport.

— Vier Millionen Jungen und 
Mädchen starten bei den Sparta­
kiade-Wettkämpfen.

— Mehr als (ünf Millionen Starts 
wurden im gemeinsamen Sportpro­
gramm des Freien Deutschen Ge­
werkschaftsbundes und des DTSB 
der DDR registriert, bei Betriebs- 
»portfeston und zahlreichen anderen 
volkssportlichen Wettbewerben.

— Bei Welt, und Europameister­
schaften 1974 errangen die Sportle. 
rinnen und Sportler der DDR 205 
Medaillen.

Summa summarum — eine 
Bilanz im Jubiläumsjahr.

Die wachsende Populaiität __
Sports in der DDR widerspiegelte 
sich auch in der Umfrage der Zei­
tung „Junge Welt“ nach den „Sport­
lern des Jahres". 2,1 Millionen Stim­
men wurden abgegeben, mehr denn 
je in diesem seit 1953 praktizierten 
Votum. Dabei fiel die Wahl in 
diesem Jahr besonders schwer. Vie. 
Ic großartige Leistungen galt es zu 
würdigen, Bemerkenswert war, daß 
sich vom Februar bis zum Jahres­
ende der gute Ruf der Skisportier 
frisch erhalten hatte. Auf Platz 1 
und 2 rangieren der Weltmeister im 
Skispringen, Hans-Georg Aschen­
bach, und der Weltmeister im Ski. 
langlauf, Gerhard Grimmer. Sie 
hatten durchaus harte Konkurrenz. 
Jan Hollmann zum Beispiel, der 
den Titel eines Weltmeisters im 
Eiskunstläufen errang, oder Roland 
Matthes, der beste Rücxanschwim- 
mer der Welt, der seine Erfolgsse- 
rie bei don Schwimm-öuropamei. 
sterschafien 1974 in Wien lortsetzte. 
Boi dieser Veranstaltung stellten die 
Schwimmerinnen der DDR nicht we­
niger als 14 neue Weltrekorde aut, 
und neidlos wurde von ihnen Kor- 
nelia Ender als die „Größte" auser 
wählt, die mit 56,95 s über 100 m 
und 2:03,22 min über 200 m Freistil 
mit dem Europameistartitcl auch den 
Ruf der schnellsten Schwimmerin 
der Welt errang.

Von Falun bis Warna, von Rom 
bis Luzern und auf vielen anderen 
Wettkampfstätten begeisterten die 
Wintersporller, die Rornschlittan- 
piloten, die Leichtathleten, die Ru­
derer und Kanuten und viele ende 
re die Frounde des Sports in dor 
DDR. Auch dio Fußballspiolcr ge. 
hörten diesmal dazu — soit Jahren 
dio oft kritisierten Lieblingskinder 
in der Publikumsgunsf. 1974 errang 
der Fußballmeister der DDR, der 1.

gute

des

FC Magdeburg, mit einem 2:0 über 
AC Mailand den Europacup der 
Pokalsieger, den ersten bedeuten­
den internationalen Sieg für den 
Fußballsport der DDR. Außerdem 
schlug sich die Nationalmannschaft 
der DDR mit einem 6. Platz recht 
beachtlich bei der Endrunde der 
Fußball-Weltmeisterschaft in der 
BRD und brachte, sogar das Kunst­
stück fertig, in der Vorrunde J‘— 
späteren Weltmeister BRD die .... 
zige Niederlage beizubringen (1:0 
in Hamburg). Trotzdem sind J 
Fußballfreunde in der DDR 
stisch genug, ihre junge Auswahl 
dort zu sehen, wo sie ihren Platz 
hat — unter den Lernenden, nach 
vorn Strebenden. Die Fußballspie­
ler haben noch nicht das Niveau 
der Handballathlefen, die zu Recht 
bei den VIII. Handball-Weltmeister­
schaften in der DDR Vize-Wellmei- 
ster wurden und den überragenden 
Rumänen nur knapp mit 12:14 Toren 
unterlagen.

Die reichhaltige internationale 
Palette des DDR-Sports hatte 1974 
noch viele andere Nuancen. Sport­
wissenschaftler nahmen an Kolloqui­
en des 10C im Sinne der „Olympi­
schen Solidarität" feil. DDR-Trainer 
weilten in mehreren Ländern Euro­
pas, Afrikas und Asiens zu Semina­
ren, Vorträgen und Lehrgängen. 
Gleichzeitig fand an der Deutschen 
Hochschule für Körperkultur in 
Leipzig ein internationaler Trainer­
kurs statt, an dessen Ende nunmehr 
insgesamt über 1 000 Sportlehrkader 
— vorwiegend aus Afrika, Asien 
und Lateinamerika — wissenschaftli. 
ehe Erkenntnisse und Erfahrungen 
in der DDR vermittelt erhielten.

Aufbauend auf die guten Ergeb­
nisse des vergangenen Jahres be­
reiten sich die Sportlerinnen und 
Sportler der DDR bereits wieder 
auf die Aufgaben und Höhepunkte 
im Sportjahr 1975 vor. Eine Viel­
zahl von Veranstaltungen innerhalb 
der Sportorganisation der DDR er. 
halten ihr besonderes Gepräge 
durch den 30, Jahrestag der Be­
freiung vom Faschismus durch die 
ruhmreiche Sowjetarmee . Während 
der zahlreichen Freundschaftstref­
fen und Wettkämpfe mit sowjeti­
schen Sportlern werden dabei neue 
Freundschaften entstehen und be. 
stabende gefestigt werden. 1975 
werden sich DDR-Sportler voraus­
sichtlich an 23 Welt- und 17 Euro, 
pameisterschaiten beteiligan und an 
etwa 1 200 internationalen Sport­
veranstaltungen teilnehmen. Einen 
Höhepunkt in der internationalen 
Tätigkeit des DTSB der DDR bildet 
die II. Europäische Sportkonferenz 
vom 27. bis 30. Mai 1975 in Dres­
den, die unter dem Leit-notiv „Der 
Sport im Leben der Völker" ' 
wachsenden Bedürfnis nach 
Erweiterung __ '
Erfahrungsaustausches in den 
schiedenan Bereichen des 
Rechnung trägt. Damit leistet dar 
Sport mit soinen Mitteln einen kon. 
struktiven Beitrag für die Fortset­
zung der Entspannung und der Er­
weiterung der gleichberechtigten 
Zusammenarbeit auf dem europäi­
schen Kontinent.

die 
reali-

dem
....... ......    einer 
und Vertielung des

' ver-
S ports

Wolfgang GITTER 
(Panorama/DDR)
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Glückwünsche
für Ernst KUNZ in Tutschnojc, Gebiet Zelinograd, zu sei­
nem 62. Geburtstag von Ella Kunz, Erna und Jakob Kühl, 
Olga, Viktor, Erna und Alexander Winterholle.;
für Maria LORENZ im Sowchos „Dshangi-Pachta", Kirgi­
sische SSR, zu ihrem 72. Geburtstag von Heinrich Lorenz, 
Maria, Irma und Alexander Quindt u. a.;
für Adelheid MÄUSNER in Patrowka, Gebiet Nordkasach 
stan, zu ihrem 76. GeburUtag von Paulino und Adam Haas; 
für Katharina TRIPPELHORN in der Siedlung Krymski. 
Gebiet Kustanai. zu Ihrem 55. Geburtstag von M. Artem- 
jewsklch-Lundgrün und Verwandten.

Wir gratulieren mit!
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